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Auurös im Pantheon .
Don Dep . Paul Faure , Sekretär der sozio -

listischen Partei Frankreichs .

Vielleicht iväre cs besser gewesen , die sterb -
Wen Zieste Jmires in der Hcinratevdc von
' . Mi zu lassen , inmitten der Bauern und der

Bergarbeiter , deren harte Mühen er ergreifend
geschildert , iil deren Seele er den sozialistischen
Waliben und die Hofftumg airf den Sozialis¬
mus gosäet hat .

Vielleicht iväre cs vorzuziehen gelvesen .
ihn schlafen zu lassen , hart an den Hügeln des

Albigeo - is , die von Reben bekränzt sind , in der

Röhe der Täler , der Getreidefelder und Wiesen ,
die sich in der marinen Sonne des französischen
Südens baden . Cr lvar wahrhaftig ein Sohn
dieses Landstrichs und dieser Sonne , die aus

ihm trotz der Politik oincn der größten , wenn

nicht den größten Dichter machten . Jaures , in
dem abgeschiedenen und stillen Friedhof von
' . Mi. nahm sich besser aus als unter der düsteren
und kalten Kuppel des Pantheons .

Ohne Zweifel : Jauves war genau so glor¬
reich unter den Zypressen »eines Dorfes wie in
dem berühmten Tempel , in dem das dankbare

VateÄanb die Asche seiner großen Männer sinn -
tnelt . Aber die Tatsache , daß die offizielle Ver¬

tretung der Bourgeoisie seinem Andenken eine

solche Huldigung erweist , ist an sich etwas Sym¬
bolisches . Es ist unmöglich , dabei den Menschen
von der Idee zu trennen . Iaurcs war Dichter .
Redner , Schriftsteller , lvas immer man will .

< Mr welche ruchlose Hand müvdc cs wagen , sc-
nials Iaurcs vom Sozialismus und — wohl¬
verstanden — vom internationalen Sozialis¬
mus trennen zu wollen . Seine Persönlichkeit ,
sein Denken und sein Genie sind innig ver¬

knüpft mit allen Kongressen , allen langwierigen
und schwierigen Organisationsbennihungen , mit

den Einiglurgsbestrebungcn . mit der Schaffung
der taktischen und theoretischen Lehren , durch
welche das Proletariat aller Länder aus der

Macht der Knechtschaft zu entrinnen , dos kapi -
lalistischc Regime zu zerbrechen und eine neue
Welt zu erbauen sucht .

^
Iaurcs lebte in all dem mir Leib und

Seele . Man ließ es ihn zu seinen Lebzeiten
auch merken . Er wurde tausendmal als schlechter
Franzose , als Anwalt Deutschlands verschrien ,
und wurde mit anderen Vorwürfen bedacht .
Zucht nur durch die royalistrschcn Schriftsteller
und Kritiker von der Actio » frangaise . sondern
sogar durch republikanische und radikale Partei -
Häupter , die i -hn heute mit großem Pomp ins

Pantheon führen . Herr - Arancois Albert

selbst , der Unterrichtsminister und Organisator
der Feierliäfteit vom 23 . November , nahm

seinerzeit an diesem Schimpfkonzert teil . Und

wieviel andere ' . Ich erinnere an all dies längst
Vergangene nicht , um zu hetzen , joder weiß ,
daß man in den öffentlichen Disputen und

Politischen Kämpfen oft ungerecht ist . und daß
man es nachher bedauert . Jaures im Pan -
theo », der Vorhang fällt über die kleinen

Episoden der Geschichte . Zlber er hebt sich vor

. - ei - en Horizonten . I in G r u n d c g e n o m -

znen ist cs der Sozialismus , dem

c ^ n Ehrenplatz an dieser Stätte

angewiesen wird , der „ vor Gott und

den Menschen " um Verzeihung gebeten wird ,

daü man ihn verleumdet , beschimpft und miß -
handelt hat . Den Sozialismus , der den Krieg
im Interesse der Zivilisation und Menschlich -
keit vermeiden wollte , den Sozialismus , der

den Frieden in der Ration und in der Welt

herstellen will durch die Verwirklichung einer

ökonomischen Lehre , außerhalb derer cs weder

Vernunft noch gesundes Denken gibt .
„ D cii großen Männern d a s

dankbare Vaterland " , das sind die

auf dem Pantheon eingegrabenen Worte . Sie

. wahr für Jaures . aber sie sind zu schwach
für Km . Er war ein großer Mensch , aber er

bleibt das Symbol der höchsten und edelsten
Idee , die semals Geist und Herz der Menschen

zur Leidenschaft entflammt hat . Daß das Vater -

land ihm dankbar ist , mag sein . Aber er ver -

dient mehr : D i c H u l d i g u n g med D a n

b a r k e i t d e r ganzen Menschheit !

Der enMch - WytWe Konflikt .
Die Zollgebäude in Alexandrien beletzt . — Aegypten gibt teilweile nach ,
protestiert aber gegen die Aanmung des Sndan . - Zaglvl Pascha zurliSgetreten .

Kairo , 24 . November . ( Wolfs . ) Die

Zahlung der Entschädigungssumme von einer

halben Million Pfund Sterling durch die ägyvti »
sche Regierung ist heute vormittag um % 12 Uhr
erfolgt . Gleichzeitig wurde eine Protestnote
überreicht , die sich gegen die Zurückziehung der

ägyptischen Truppen aus dem Sudangebiet und

gegen die Forderung des Aufgebenö allen Wider -
standeS hinsichtlich der Wünsch « der englischen
Regierung in der Frage des Schutzes ousländi -

scher Interessen in Aegypten wendet . Diese For¬
derungen werden als ungerechtfertigt
bezeichnet .

Da die Forderungen nicht angenommen wor -
den find , habe » britische Truppen Befehl erhalten ,
die Zollgebände in Alexandrien zu besetze»«.

*

Kairo , 23 . November . ( Havas . ) Di «
ägyptisch « Antwort auf die britische Rote ist in
höflichen Worten abgefaßt . Sie stimmt den For »
derungen betreffend Entschuldigung , Be .
straf » ng der Verbrecher und Entschädi -
g u ng von einer halben Million Pfund Sterling
z « und verspricht , jede Störung des Friedens
durch Kundgebungen zu verhindern . Weiters

besagt die ägyptische Rote , daß die Forderung
Englands bezüglich de » Sudans deMSiatu » quo
verletze und der ägyptischen Verfassung wider ,

spreche , . die bestimmt, , daß König Fuad
Oberkommandant der ägyptischen Truppe »» ist
Die Rote besagt weiters , baß das Verhältnis der

ausländischen Beamten durch da » diplomatische
Abkommen geregelt ist , da » ohne Zustimmung des

Parlaments nicht abgeändert werden könne . Zaglul

Pascha Verla « diese Antwort de », Parlament ,
» vorauf das Hau » ihm mit allen gegen eine

Stimm « da » Bertranen aussprach .

die politische Lage neu gestalten und weitere

beiiische Maßnahmen nicht notwendig werden .

Z i tu ar Pascha . ' sei als gemüßigter
M a n ii bekannt und sei allgemein beliebt . Er
tvar Minister in mehreren Kabinetten und früher
Gesandter in Rom .

Zwangsmaßnahmen im Sudan .

London , 24 . November . ( Reuter . ) Ober -

lominissär Allenby hat Zaglul sofort geantwor -
tet , daß mit Rücksicht aus die Ablehnung der For -
derungen 5 und t> an die sudanesische Regierung
Instruktionen abgegangen sind , die Beseitigung
der ägyptischen Offiziere und ägyptischen Tr»>p-
Pen au » dem Sudan durchzuführen .

Zaglul wird später von der Aktion verstän -
digt werden , die Großbritannien in Angelegen -
holt der Ablehnung der Forderung betreffend den

Scyntz der ausländischen Interessen unternehmen
wird .

Aegypten ruft den Völkerbund an .

Unbeschränkte Vollmacht siir den

englischen Oberkommissär .

Pari » , 24 . November . ( Havas . ) Einer

dez, ^ klZdw,g d » S . . ^ ,Malin " zusolge beabsichtigt die
" * ägyptische Regierung , in dem Konslilte mit der

ritglikcheu Regierung den Völkerbund um

dessen Vermittlung zu ersuchen .
Die englische Regierung hat dem Obcrkom -

uiissär Allenby mit einer unbeschränkten
Vollmacht ausgestattet .

Ein Kabinett Ziwar Pascha .

London , 24 . November . Nach einer Reu -

termeldung aus Kairo , hat das Kabinett dentis -

sioniert . Der König hat die Dcuiisfion angenom -
wen und de » Senatspräsidrnten Ziwar
P a s ch a mit der Bildung eines neuen Kabinett «

betraut .

Ruhigere Austastung in London .

London , 24 . November . Das Reuterbureau

luclidet au » Kairo : Ter Rücktritt Zaglugl
Paschas und die inzwischen erfolgte Ilebernahme
drei Annes des Premierministers durch Ziwar
Pascha , scheine die Krise in Aegypten zu einem

zeitweiligen ' Stillstand gebracht zu

haben . Man hält es siir wahrscheinlich , daß sich

„ Eine innere englische Angelegenheit - .

Genf , 24 . ' November . In verschiedenen dem

Bölkerbunde nahestehenden Kreisen wurden leb¬

hast die Meldungen über einen ettvaigen Schritt
Aegypten « beim Völkerbünde kommentiert . Ta -
bei wurde darauf hingewiesen , daß ans Grund
eines Appells Aegyptens , das dem Völkerbünde

nicht angehöre , ein Einschreiten de » Völkerbundes

nicht möglich sei. daß aber laut Bölkerbundpakt
jedes Völkerbuiidmiiglied den Rai oder die Ver -

sammln ng auffordern könne , die im Pakt oorge -
scheuen Schritte zur Beilegung internationaler

Konflikte zu ergreife ». Von englischer informier -
ter Seile wird jedoch besonders nachdrücklich be -

tont , daß diese Bestimmungen des Paktes im vor¬

liegenden Falle in keiner Weise in Betracht kämen ,
da es sich um eine innere englische Angelegen -
hcit handle .

Ein vereiteltes Wahlmanöner der

deutschen Rechtsparteien .
Ein gefälschte « Memorandum HerriotS über die

Reichswehr .

Berlin , 24. - November . ( Eigenbericht . ) In
der „ W e l t a m M o tt t a g" teilt Ger lach mit ,

daß für Teutschland ein ähnliches W a h l -

Manöver beabsichtigt wer wie in England mit

der Veröffentlichung des Sinowjewbriefes . Es

handelt sich im » ein angebliches Memo ran -

dum Herriots , da ? er am 8. November den

Verbündeten zugestellt haben soll . Tas Mcmmo -

randniil enthält verschiedene Forderungen über

die Umgestaltung der Reichswehr , die aus politi¬
schen Gründen noch vor den Wahlen an die

deutsche Regierung gerichtet werden sollten . Ate -

verholt wird in dem Memorandum darauf Be -

zug genommen , daß die Forderungen im Ein¬

verständnis mit den deutschen Demokraten

und in ihrem Interesse gestellt Würden . Tas

Memorandum lag zur Veröffentlichung in einer

deutschen Redaktion in Berlin und bei der Bcr -

liner Vertretung eines großen amerikanischen
Blattes . Erst der Hinweis d' rauf , daß cS sich
um eine o f f e n s i 6) t l i ch c F ä l s ch u n g handle ,

hat die Veröffentlichung des angeblichen Memo¬

randums verhindert . Es ist anzunehmen , daß es

die Rechtsparteien nicht bei diesen » einen Wahl -
manövcr Werden bewenden lassen »vollen , sondern
noch ähnliche Versuche z»»r Täuschung der öffent -

. lichen Meinung untevnehmen werden .

Katastrophaler Rückgang der lommu '

nlstlsthenGewerlschaiten in DeutMono
Berlin , 24 . Novemiber . ( Eigenbericht . ) Ans

einer Reichskonfercuz der sogenannten „ Selbstän¬

digen Verbände " , das sind solche Organisationen ,
die von Kommunisten erst als Koiiknrrenzorgani -
sationen gegen de Gewerkschaften gegründet
» vurdt » , jetzt aber aufgelöst werde » sollen , machten

die Delegierte . » bemerkenswerte Angaben über ' den

Stand der sonurnutistischen Bewegung . Mit

ihrer Taktik in den Gewerkschaften hat die kommu¬

nistische Partei Schiffbruch erlitten . Im
Berliner Bezirk haben sie in den Gewerkschaft
te »i so gut wir gar keine Zelle mehr . In M a tt s -

fc l d, einem nutte . ' detttsche » Bergwerksgebiet , das

zu de » kommunistischen Hochburgen zählte , ist die

kommunistische Partei von 13 . 000 Mitgliedern vor

einem Jahr auf jetzt 300 gesunken . Die kom¬

munistische Union der Hand - »nid Kopfarbeiter
ist von 100 . 000 auf etwa 10 . 000 Mitglieder zu¬

rückgegangen . Nach diesen Mitteilungen begreift
. man es . daß die komimigist ' schcn givdner in

Wahlversaniiiilungei » jetzt scho»' mit erheblichen
Bcvlnste »» rechnen .

Französische 100 Millionen - Dollar¬

anleihe in Amerika .

New Kork , 24 . November . ( Havas . ) Die

Zeichnung auf die französische 100 Millionen -

Dollaranleihe » ourde 45 Minuten »ach ' Auflegung
derselben abgeschlossen . Die Anleihe » ourde stark
überzeichnet .

Herr Krebs als Stimmaags -
länger .

Deutschgelbe Trostsprüchlein in

schwachen Stunden .

Für die nationalsozialistische Richtung gilt
schon seit längere »» die Devise : „ K i n d e r k a n j t

K ä nt m e, » vir haben lausige Zeite n . "

Denn ein lausige Zeil ist siir die Gelben schon vor

Jahressrist angebrochen , als der halenkreuzle -

rischc . villervuisch in München elend verkrachte

und damit die als »»»»»»»ittelbar bevorstehend ange -

kündigte „völkische Diktatur " auf den St . Nimmer -

leinstag verschoben wurde . Seither folgt aus

dem Reiche für sie eine Hiobsbotschaft auf die

andere . Tie katastrophale » Stimmenverluste der

Völkischen bei den Vvrivablen in Teutschland , die

bekanntlich zwischcir 50 und 00 Prozent schwanken ,
lassen mit »nathcntatischer Gcnauigkeit errechnen ,
daß bei den kommenden Reiehslagswahlen der ,

nationalsozialistische Spuk im Reiche endgültig ge- (
bannt lverden »vird . Ten „Nationalsozialisinus "
in Dcuffchöstcrrcich muß man schon mit einem ■

guten Vergrößerungsglas suchen , wenn man von !

ihm überhaupt etwas bemerken will . Dazu komm » !

der herrliche , alle Ertvartungen übertreffende

Aufschwung unserer deutschen B t u »

derpartci , der u n a u f h a 11 { a in e Fort » z

schritt der Sozialdemokratie in den '

anderen Länder » . 1

Kein Wunder , daß unsere dauschgelven i

Führer fürchten , daß ihre Schäften » das Märchen |
vom „ ' Niedergang des ' Marxismus " nicht mehr

glauben wollen und den Weg zur sozialdeniokra -
tischen Klasscnbewegnng »vieder zurückfinden . ^
Diese Angst ist um "so größer , t »ls die Wenigens
deutschen Arbeiter , die sich hierzulande in das

Lager der Nationalsozialisten verirrten , auf «
die jüngsten Enthüllungen über diel

W a l» l s ch » »l d c » der Ol c l b c >» bei der ,
deutschnalioiialen Fabrilantenpartei sinbig »ndj
wankend geworden sind . In dieser über alle '

Maßen trostlosen Situation der Hakenkreuzler hat s

sich Herr K r c b s aufgerafft und betätigt sicb nun i

als politischer Stim » » » u »» g s s ä » » g e r , um den

auf den Gefrierpunkt gesunkenen Mut seiner An « .

Hänger neu zu belebe ». In einem Artikel seiner ;

Parteipresse sticht cr „ d e s R ii t s c l S L ö s u n g", ;
weshalb »vir in der letzten Zeit dem Treiben feinet i

Sippe unser erhöhtes ' Augenmerk zuwende « , lind

cr findet , unsere „ ' Nervosität " ( ausgerechnet wir ,

haben Grund nervös zt» sein , » venu die E- otw - n '

ihre Wahlkosten schuldig sind und wenn ihre „ Gc - '

werkjcliasie »" den Arbeiter » bei Lohnkäinpfei » in -

den Rücken falle », wie wir es jüngst an der Hand
des Briefes aus B ii » » a u b n r g beweisen kv in - -

tcn ! ) habe ihre Ursache in der Furcht von den

aufstrebenden völkischen „Gewerkschaften " , we

nach Krebs schon viele tausend Mitglieder habe « ;

und in einer „stattlichen Anzahl Betrieben " die j
Mehrheit besitzen . Schade , daß Herr Krebs c «

unterlassen hat , die genauen Mitglicderzahlen der

gelben Auchgewerlschaslen zu nenne » und die statt¬

liche Anzahl der Betriebe auszuzählen , wo sie an » 1

gcblich dominieren . Er darf deshalb auch nicht

verlangen , daß »vir sein Geflunker ernst nehmen, ,
zumal »vir zufällig wissen , daß eine der gelben •

Gewerkschaften , die nach Krebs die g r ö ß l c M i t «

gliederz » nähme vermeldet ( der ( Berg -
arbeiterverband des Herrn ProSke ) , noch „ im

heurigen Frühjahr an einen Komotancr Arbeiter
das Mitgliedsbuch ' Nr. 273 ausgegeben hat . So « ,
weit die Gelben tatsächlich in einzelnen Betrieben

vorübergehend Anhänger gewänne » , ist es in der '

Arbcileröfsentlichkeit bekannt , daß sie diese „ Fort «
schritte " nur der liebevollen Fürsorge der Unter »

nchmer und Betriebsleiter verdankten . Darauf
kann sich der Herr Krebs viel einbilde », daß feine !
„Gelverlschaflen " in einer furchtbaren Krisenzeit -
und der damit zusannnenhängendcn Schwächung ,
des proletarischen Klassenbewußtseins der !

Sammelpunkt der Kriecher und

Speichellecker geworden sind ! Er » nag zu «
sehen , was ihm von diesem „ Getvinu " bleibt , »uenit
eilte Besserung der Konjunktur den Weg für den

Angrisfskanips der freien Gewerkschaften bahnt .
Aber Krebs weiß seine kopfhängerischen .

Jünger noch anders zu trösten . Die sozialdmo «
krcttischen Gclverkschafte » gehen seiner Prvphc «
zeiung nach ja rettungslos zugrunde . Diese Bor -

aussage bekräftigt er mit Ziffern aus den Berich «
ton der Zentralaelvcrkschaftskomiilissivn . Er , der

Ahnungslose , faselt über eine „ Flucht aus den
rosarote »» Gewerkjchafteii " , »veil unsere Per «
bände seit 1020 Mitglieder verloren haben . Nun
Krebs ist ja ein nationalsozialistischer „Politiker " ,
buch er tut als ob er nichts davon wüßte , daß die

sozialdemokratische Bewegung dieses Landes seit
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19 - 0 gef palten wurde , er weis ; nichts davon ,

daß ganze Gebiete an die Koinnninisten verloren -

gingen , daß nianche Organisationen unter der

loinmunistischen Zerstörungavni schwer gelitten
haben . . strebs übergeht geslissentüch die Galgen
der f n r ch t b a r c » >v irtschafili ch e n

Dauerkrise , die die sozialdemokratische »
. itampsorganisalionen schädigten und das Para -
sitendasein der nationalsozialistischen Scheinver «
bände begünstigten . Lei den Bergarbeiter » und

Eisenbahner » ;. V. decken sich die gewerkschaft -
lichcn Verluste fast zur Gänze mit der Zahl der

durch Krise und Tschechisiernngspolitik zerstörten
Ertstenz - ' n T. is we ß Herr . ürebs so gut wie

wir , doch er rechnet bei seinen demagogischen
Rechenkünsten iuii der Tuinniheit seiner Leser .

Auf keinen Fall haben unsere Gelben Grund

zuiu frohlocken . Wenn sie noch nicht so fest am
Kres ' icihalfter hängen , wie ihre reichsdeutschcn
und österreichischen GesinnungSbrndcr . so danken
sie das keineswegs eigener Tüchtigkeit , sondern
der Tätigkeit der tschechischen N a -
i i o >t a l i st e n. die mit ihrer Wahnsinnspolitik
manchen dentfche » Arbeiter und Angestellten dein
Nationalismus in die Arme treiben . Vorläufig
leben unsere Nationalsozialisten noch u o >» K r a -
mar schs und der Ii nt er nrbn » er Gna >
den . Sind si « einmal dieser Schirmberrn be «
raubt , dann wird sie auch hierzulande die

Empörung der deutsche » Arbeiter wie ein Nngc -
tvittcr hiilwcgfcgen .

Die BeZsetzmg Fsures im Pa itheon .
ttngeheure AeleMgung . -

Paris . 23 . Aoveniber . Tie Rampe vor dein
Vonrbonralais tvar bereits seil den frühen Vor¬

mittagsstunden mit Massen der Bevölkc -
r u n g Vicht beseni . Ilm 10 Uhr vormittag wurde
der Sarg in Anwesenheit Vainleves , zahlreicher
Abgeordneter und Senatoren sowie Freunde
Ianres auf den Kcnocaph vor dem Palais auf¬
gestellt . ' Zwischen 10 und 12 Uhr defilierte »
»»übersehbare Menschenmengen vor dem Keiio -

iaph . Tie Ehrenwache bei dem Sarge bildeten
Bergleute in blauen Arbeitsgeivändern .

Um ein Uhr begann der Fug sich in Bewe¬

gung zu setzen , dessen Ziel da » Pantheon war .
Ter Sarg Jan res befand sich aus einem
-( > Meter langen Schild , der von 72 Bergleuten
aus dem He>»uitsbezirke James getragen wurde .
Hinter den Bcotvandten und Freunden JauveS
schrillen alle ' Mitglieder der Regierung mit
Herriot an der Spitze , die Präsidenten der

Trptlticrteilkainmer und des Senats , Senatoren
Nied Abgeordnete », die Stadträte von Paris und

Alby , Vertreter von internativnalen Telegationcn ,
eine Delegation der deutschen Arbeiterschaft n. a .
Zni Zuge folgten dann mit Standarten Vertreter
von Organisationen einzelner Sozialisten uitd

sozialistischer Gewerkschaften , der Liga für Men -
schenrechie , der Freimaurer , der Slndentenschafl
ii . o. Getrennt gingen hinter dein Trauergefolge
in dichtgedrängten Reihen Organisationen der
K o »i in u n i sie n mit Musik und Fahnen an ' der

Spitze . Der ganze Zug , der über eineinhalb
Stunden dauerte , kam ,zogen 3 Uhr im Pantheon
an . wo den sterblichen Ueberrosten Ianres eine

militärische Ehrenbezeigung geleistet wurde . Im

Die Gedenkrede Serrlots .
Bourbonpaiaiv und im Pantheon
Tranerchoräle .

erklangen

Paris , 2! j . November . Im Mintl ? eon stellte
sich bei der Traucrfeicr auch der Präsident der

Republik D o » in c r g n c ei ». Ministerpräsident
. Herriol sprach am Sarge Zaine » , wobei er
daran erinnerte , daß Jaureö deshalb ermordet
wurde , weil er de » Frieden allzusehr
liebte und in der edelsten Weise dem Vater -
lande dienen wollte . Er findet die letzte Ruhe an
einem Orte , der denen gewidmet ist , die sich um
ihr Vaterland am meisten verdient gemacht haben .
Herrin pries sodann FanreS als hervorragenden
Redner , großen Philosophen und Erzieher , der den

Weg zur wahre » Menschheit gezeigt habe . Die

ganze reiche Tätigkeit FaurcS fiel stets in den

Rahmen der republikanischen Annäherung . Er
wollte Friede » , Frieden ohne Gc -
Walt . In seinem ganze » Lebenswerk strömen
Realismus und Idealismus zusammen . . Heute
wird ihm die Ehrung aller freien Völker zuteil ,
mit jedoch nicht geringerer Ehre nnd Liebe nimmt
ihn sein mütterliches Frankreich in fein Pantheon
auf , weil er ein ebenso überzeugter Franzose wie
ein vollkommener Humanist ivar .

Paris , 21 . November . ( Havas . ) Die fran .
zösische Sektion der Arbeiterinternationale vcran -
staltete im Trocadero eine Kundgebung zu
Ehren Ianres . Jonhaux , Blum , Fcrdi -
n a i> d B u i s s o » nnd V andcrvelde hielten
Festreden über das Leben und das Werk des gro¬
ßen Tribuns . Tie Feier wurde mit Gesängen
beendet .

Inland .

Budgetberatmig .
Pro, , LI . November . Bor riiiru . Audiltlium,

das tvährcnd der ganzen Sitzung nie mehr als

zwölf Möpse zählte , wurde heute über die wich -
tigsten Budgclkavstel , nämlich über die der Finanz -
gruppe , eu welchen das ganze Budget hangt , ab¬

geführt .

Die Bevorzugung der Agrarier .

Ter tschechische Sozialdemokrat Chalupa
bedauerte die auf Erweiterung der Zölle ab iclcnde
Tendenz , wobei vergessen wirv . daß man bei uns
nicht wenig erzeugen und teuer bezahle » dürfe ,
sondern , daß man möglichst viel erzeugen und
konsumieren müsse . Bisher h bcn wir die Grenzen
unserer Produktivität nicht erreicht , besonders
»' cht in der Landwirtschaft . Redner weist darauf
hin , daß der Staat für die landtvirtschaftliche Er -

zeuguing weil mehr int alo für die industrielle
Produktion Dennoch seien die landwirt -
s ch a f i l i ch e n Produkte teuere r .

Der „Times " - Artik «l .
Ter tschechische Agrarier Dr . . Hnidek ver -

iveist ruf den Artikel der „TiniaS " , in dem die
finanzielle Situation deS Staates ungünstig be¬
urteilt werde . Er verwahrt sich gegen den Rat -
schlag , daß wir uns einer Finanzkonirottc unter -
werfen sollen , so tvic Deutschland , Ungarn und
Rumänien . Wir liaben bewiesen , daß wir ordcnt -
tich wirtfch ften können ; wir sind i » dieser Hin -
licht zu allen Opfern bereit und deshalb müssen
wir das Anbot einer Finanzkuratcl ciitsck ' icdin
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als „ nationale Beleidigung " ablehnen .
Redner incint , daß hinter diesem Artikel englisch ?
Kreise stehen , die noch heute nicht das alle Oester ,
reich vergessen haben .

Das Landesdesizit .

Der tschechische Sozialdemokrat R ova k meint ,
dst Regierung sollte der Wirtschaft der Landes -
anSschnssr ein größeres Augenmerk ' . »wenden .
Da » Vorgehen der Regierung gegenüber den
LandeSanSschüssen bezeichnet Redner als nnhalt .
bar . Redner verweist auf die schwierige Sitn tion ,
die für den böhmischen Landesausschuß im Fahre
1925 entstehen müsse , tvenn die Regierung nicht
rechtzeitig den Landcsvoranfchtag genehmigt .

Der Steuerdruck .

Der tschechische Gewerbeparteiler H o r a d
sagt , daß in unserem Steuerst ) stein die ' Moral
herrscht : Größerer Gewinn ! Desh lb ver -
schlingt das Steuerwcfcn den Gewinn des Ge ,
werbe ! reibenden oder znminKest den größten Teil
seines Gewinnes .

Der tschechische Agrarier M a l i l sagte , daß
unser Staat unter diejenigen zähle , die in her
Stenerbelastung der Bevölkerung voranschreiien .
Er fiihrt Beschtvcrde darüber , daß die Inleressc »
der Landbevölkcruiia dadurch vcruchläsigt iviir »
den . daß zahlreiche Postämter und Steucradnüiij .
strationen auf dem Lande aufgelassen werden . Tics
fei Sparsamkeit am unrichtigen Ort .

D' init war die Rednerliste der Finaingruppe
erschöpft und die Koalition verhandelte sofort die
K u l t n r g r n p p e. Nach den Ausführungen des
ersten Redners , des slowakischen So ialdcmekrateii
Hviczdal . winde die Sstmng geschlossen .

Nächste Sitzung : Morgen , 10 Uhr vor¬
mittags .

Das ist Bodenreform ?
Ein Mnsterbcispiel der tschechoslowakischen Bodenkorruption . —
Bei der Ber chachcrung der Herr chast Tchwaz bei Bilin verdient
eine Bank rund zwei Millionen . — Was sagen die tschechischen

Sozialdemokraten dazu ¥

Aiimila verlangt seinen Ante « .

Pariö , 21 . November . ( Eigenbericht . ) Die
Konferenz der inirralliicrtcn F. nanzmimster wrd

n-icht vor Mitte Dezember zusammentreten ; sie
wird schau seit einigen Wochen von den zustand gen
Sachverständigen v o r b c r e i t c t. Die Amcri -
kancr werden offiziell an den Verhandlungen
teilnehmen . Sie wünschen an der Verst . Iniig der
von Deutschland bezahlten Beträge beteiligt zu
werden , nnd zwar seilen dadurch die Kosten der

amerikanischen Besatzung im Rheinlande und die

Kriegsschäd : », die durch den deut ' ch - amer kaili¬

schen Vertrag ancrirnnt sind , ged. ' ckt werden . Der

französische F' nanzminister gibt dazu die Erklä -

rung ab . daß schon vor einem Monat , nämlich am
26 . Oktober , zwischen ihm und dein atnerikan sthcii
Botschafter in Paris eine Vereinbarung in dieser
Angelegenheit getroffen wurde . Tie Verein gtzen
Staaten verzichten darnach ans Wiedergnt -
inackmiig der Personenschäden und verlangen nur
die Sachschäden ersetzt . Diese Entschädigung soll

aus den Fahreszechlungen des DaweHplanes gc -
leistet werden .

Die Bularester Konferenz und Rutzland
Prag , 21 . ' November . DoS Tschcchoslow kische

Prcßbureau meidet zu der bevorstehenden Kon -

fcrenz der Außenminister der Kleinen Entente in
Bukarest : Wie immer vor einer Znsammenkunst
der Außenminister der Kleinen Entente tauchen
verschiedene Konrbiii . il ionen auf , besonders über
das Verhältnis zur russischen Frage .
Wir sind datier von informierter Stell « ermächtigt ,
zu konstatieren , daß von feiten der Tschechostivlei
keinerlei Anlaß zur neuerlichen Aufwerfung dieser
Frage geboten wurde , und daß die tschechoslewi -
tische Regierung strikte alle Abmachungen einhält ,
die in der letzten Konferenz der Kleinen Entente
in Prag getroffen wurden , welche ' Abmachungen ,
in welcher Richtung auch i minor . ; u ändern sie
keinerlei Anriß habe . Solchen Kombinationen
gegenüber ist also Vorsicht immer am Platze .

Die ex- uffo -Berteidigcr der absolutistischen I
Koalitionswirtschafl haben entdeckt , daß für die
verschiffte Taktik der deutschen Sozialdemokraten
„ keine unmittelbare Ursache " vor «
liege . Dabei hüten sie sich ängstlich , auch nur aus
eine unserer zahllosen Anklagen gegen die Pütka -
Regierung sachlich einzugehen , denn dann muß .
ten sie zugestehen , daß unsere Opposition ange -
stchtS der ungeheuerlichen Mißwirtschaft unserer
nationalistischen Machthaber gar nicht scharf ge -
nug sein kann .

Greifen Mir nur ein Kapitel heraus : Die
Bodenreform . Sie sollte ein soziales Reformwerk

"fohl . Tie sollte altes Unrecht gutmachen , dos die
feudalen Bolkdbedrücker durch Jahrhunber . > an
den arme » Landleuten verübten . ' Natt ' den seier .
lichen Versicherungen der Regieriingsmänner ( man
denke nur an die Wahlen m, Jahre 1920 . ) . . ae
es der alleinige Sinn und Zweck dieser Aktion ,
die arme Landbevölkerung von drückendem Joche
zu befreien , ihr das entbehrungsreiche Dasein zu
erleichtern und menschlich zu gestalten . Nun sind
wir soweit , das ; die Bewohner der deutschen
' Randgebiete den Segen dieser Reform empsin -
den . Nu » hat die ( Übernahme der Güter aus
de » Händen deS Großgrundbesitzes in großem
Maßstäbe begonnen , die offiziellen nnd inoffiziel¬
len Emissäre des Bodenamtes sind am Werk .
Wer sie in Tätigkeit sieht , wer die Art der

„ Durchführung " betrachtet , der muh sich köpf -
schüttelnd fragen , was dieses Beginnen nach mit
dem Namen Bodenreform zu tun hat . Es wäre

dies eine löst ! che Preisfrage für die Minnesänger
der $ oaliiion , wo auf dem weiten Erde. . in ' . . d
noch die kapitalistische Verschachern »g des G' vß
grnudb ?sitzes als eine Raform und noch dazu,
ecks eine > oziale Reform deklariert wird . Das
möchten wir gern erfahren , wer hiczn das Vor .
bild lieferte , die Befreiung des armen La "?". ' ol -
kes durch dutzendweise Verramschung von Meier -
Höfen an Kapitalshyänen , durch tauherzige ^,er
flörung von taufenden Existenzen der Landarbei -
tcr und GutSangcftellten einzuleiten . Wie man
bei uns „ Bodenreform " macht , dafür wollen wir
heufe einen neuen Beleg erbring : . ! , damit die
Politische Oeffentlichkcit des In - nnd Auslandes
beurteile , ob für laute Unzufriedenheit mit unfe -
rem RegieruiiaSfyftem , ob für eine Warfe st ' üa -
listfche Opposition „ unmittelbare Ursachen " vor .
liegen oder nicht . Wir schildern den ee . nc . wer ! a. t ,
wie er uns aus bester Quelle zur Kenntnis gc -
bracht wurde .

Im Rahme » der Bvdenrcfornialcwn in
Nvrdwestböhmcn gelange auch der früher
Erzbistum Prag gehörige Grvßgrundbc ' tz in
Schwaz bei . Hostomitz ( BezirkBilin ) p . rUeber .
nähme . Er besteht aus den Me . erhöfcn Schwaz
( IVO Strich ) und Wschechlaö und es gel ' ist - o . h
dazu zirka 200 Joch Wald , 2 cr ' eiubri " ■ "

' f
Ziegelei in Hostoni ' tz , ferner ein Schloß a » it
Park und Kirche in Schwaz . Die Gemeinde
Schtoaz bot für de » ganzen Besitz 3,700 . 000 K,
hat ihn aber nicht erhalten . Dafür bekam
ihn ein Herr Koks , ein Neffe des bekannten

Die MtlltächHisn sm Niribi .
Zu Albevt Londres ' Buch : „ Tante hat nichts gesehen " .

Bon ?l . B. B o c t c » t . r .

LondrcS besucht die „ Poles " , die Drückeber -

ger von Tafrä ' Aids . Schill inacher , Köche Sa¬

nitäter . Pales , weil sie im Schatten bie ben dür >

sc». Ati' icchcriialiwcit , die sich bei den Sergems
»iiiznschincieheln wisse ». Niederirächiiger oft noch

gegen hre Kameraden , ihr ? Michriislutge als .

fclbsi de Sergems .
Londres soll dies bald er fahre ». An den ' hn \

begleitende » Eapitaiue tritt eilt Sträfliita heran
— Bäron —, der sieh besehlveren will . Während

zweier Sntndett hat man hn in Slhiießeiseii ge -
legt .

Es ist di . ' S cito Strafe , di ? an die grausamen !
Foltern des Mitteialters erinnert , und die heute

noch in Dir ' bi üblich ist . Die Hände werde » ,
Handrücken ans Handrücko » . in einem Schrauben -

apparat befestigt . Tie Füße liegen , durch Ringe

festgehalten , ans der scharfen Kante einer Stange .
Ein Gewicht besorgt d. ' n Rest . ' Manchmal vor -

bindet auch ein Strick be d ? Apparate und der

Deligueitt wird dann mit gebeugtem Rnntpf ,
Hände bei Füßen , festgebnnd . ' ti . Während die

„einfache Tortur im Buch 57 dem Strafregle -
mettt für die M litärattsialten enthalten ist - -

wir werden ans das Buch noch zu sprechen kom¬

men —, ist dieser Strick diese Komplizierung der

Folterstrase , nirg " dS vorgesehen . Dennoch

f - indet sie fast überall An Wendung !
Diese Ineiscuschl rßung soll dem Reglement

znsolge , nur gegen Tobende , „zicr Beruhigung " ,
vargenommeit werden nnd stets nur eine Viertel -

stunde .
yiir . iii rtfv . v tii ' im Eovttaine Beschwerde

führt , tvnrde zwei Slnnden in das Essen gc -
schlössen . Tcr Eap taine beginnt ans der Stelle
ein Verhör .

Vöron wurde ertappt , als er mit fremdet » I
Velizeug ans einem Zell kroch. Des weiter » warf
er eitern Sergent vor , ritt D' cO zu seilt und

selbst fünf Jahre zu verdienen . In das Eisen ^
wurde er geschlossen , weil er ioblc . So in . ' ldel !
der Adjudant .

Vöron g bt alles zu ; zwei Tttinde » aber hat
man ihn im Eisen goiassen . Seine Handknöchel
sind vom Eisen zermartert .

Ter Adjudant erklärt , nach einer Viertel¬

stunde dem Tergent D. den Befehl erteilt zu ha¬
ben , den Sträfling ansmschließen . Dieser behaust
tot aber , daß . statt anfznschlst ' ßett . dieser Sergent
D. ihn noch fester schloß .

Der Saget » wird vorgeführt . Londres hat

seinen Namen des öfter » schon nennen hören .

Im Zusammenhang mit manch übler Geschichte .
So befahl dieser Sergettt einst einem Sträfling ,
sich ans den Vöde » zu legen . Mststräflinge wur -
de » dann gezwungen , sich des Gesichtes des Hin -
gestreckten als Abvrtgrnbe zu bedienen !

Eingeschüchteri steht dieser Held da . Er will

dein ' Befehl gemäß gehandelt haben . „S>' e haben

also die Eisen entfernt ?" fragt der Eapstainc .
„ ' Wahrscheinlich . " st die Antwort .

Böron , der Sträfling , muß zu seiner Be -

schwerde einen Zeugen haben . Er hat etnen :

Götz , den Koch. Ein alter Sträfling , der nachein -
ander annähernd zwei Dutzend Jahre ansge -

brannt erhielt . Götz verspricht , zu sprechen , weil
der Eo. st ' tawe ein edler Man » sei, schwegt aber ,
Eap' . ta ' nc und Böron , der ihn » inner wieder zu. r
Zeng . ' i ' on- ' . sage auffordert , suchen Einzelheiten
aus ihm herauszulocken . Auf Trängen gesteht er ,
gesehen zu haben , we der Adjiidani dein Siräf -
lstcg Bäron , hastige Fnßlriltc versetzte . Er sah
auch , wie der Sergent die Eis ? » fester schraubte .
Aber das mar ja nichts , ' ch sah schon anderes ,
fügt er bei !

Fünf M' nuten später läßt der Eastitaistie
Äot) , den Koch , wieder rufen , ilud min ? Nun

Ijat er gar nichts gesehen . Bestreitet , daß er je -
mals behauptete , etwas gesehen zu haben . Der

Adjutant streicht sich, stolz aus seine Tadellosig -
k. ' it , de » Schnurrbart , und die Untersuchung —

LondrcS sagt d' cs zwar nickt , aber es wird schon
so sein — ljot dorn t wohl ihr Ende gefunden !

»

Die Bestraften in Tafrä - Nidj , Londres be¬

stick» auch sie. Es sind dies jene , die sich in den
militärische » Strafanstalten »och etwas besonde¬
res zuschulden kommen lassen . I » den Augen des

Sträflinge sind erst sie die c gemiichen Straf »
l ngc : für ihn Hai mit dem Eintritt ins Straf -
lager die Strafe aufgehört , eine solche zu sei »;
für ihn ist sie einfach eine Taisache , um die man
sich wester nicht kümmert Ter „ Pimi " aber , der

für ihn eigentliche Sträfling , untersteht einer b »

sondern Strafordnung : in vier Tagen erhält er
nur einmal de ihm zustehende Ration : b' c übri¬

gen drei Tage ein Kochgeschirr Suppe pro Tag :
Hungerration also !

Sieben dieser „eigcnstichen " Sträflinge befin -
dm sich am Ende des Lagers »t drei Zelten , zu

i denen ein enger Gang zwischen Dorncinnanern
I führt . Finstere Gesichter nnd Augen , die zmück-
I schrecken lassen . In diesen Augen „ist ein Lauch -

ten , das den Vorgesetzten in das Labyrinth der

Arbeiiskommandp ? führen kann " . schreibt
Londres .

Der Eap taine bemerkt blaue Maie an den
Körpern der „Bestraften " . Wichet diese rubren ?
Vom Schaufelstiel ! Denn die Sträflinge
sind st e t s auf einen Schaufelstiel
gefalle » , . wenn ein hoher Voiegc -
setzter Spüren von Stock - n n d
Peitschenhieben der Sergents an
ihnen entdeckt !

Ein Araber . Er hat einiger Pakete Tabak

tvege », die ihm ein Aiitgesangencr abgewann , die -
se » mit einem scharfgeschliffenen Löffel ermordet .

Ein anderer verlangt eine Pste , da seine
Hände von der Handramme wie Feuer brann¬
ten ; der Sergent esahl ihm , mit der Handramme
weiter zu arbeiten ; da schlenderte er sie weg .

Ein dritter ist hier , weil er Waise ist ; mehr
weiß und sagt er nicht .

Ei » vierter erhielt fünf Jahre Zivongsar -
beit . weil er seinem Sergent einen Faustschlag
versetzte ; seither regnet es itnaufhörlich 18 , 30,
90 Tage Zelle . Warum ? Er weiß es nicht .

Er ist ein Unglücklicher . . . Ein Unglück -
licher , ivic sie alle . . . Sie nehmen ihr Schick -
sai als gegeben an . Nur gegen eines erhebt sich
in ihnen stets Protest : da ß s! c nie Rechter -
halten !

Und mit bitterer Ironie ivieder bemerkt
Londres , daß es der Hauptfehler der Miliar -
deliquttntc » sei, nicht begreifen z » wollen , das;
man im Leben oft auf sein Recht verzichten
muß . . . !

( Fortsetzung folgt . )
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tschechisch-agrarischen SeiiatorS P rasch ct . um
S . 800 . 000 K zugeteilt . ( Daß die Gemeinde mit

ihrem weit höheren Angebot nicht berücksichtigt
wurde , ist ein Kapitel für sich. ) Herr Koks , der

neue glückliche Besitzer der GutShcrrschast , >var
aber nur ein Strohmann der „Zeincdelsla
zalotni banka " in Prag , die die ganze Sache

sinanzicte . Daß sie das Geld aber nicht
nur aus tschcchrfchnalivnaler Begeisterung her .

gab, beweisen die folgende » Daten :

Bon dem Besitz wurde weiterverkauft :

Der Wlistrciwald samt Gut in

Wschcchlab um : : K 880 . 000 —

an böhmische Handelsgesellschaft ,
abgebauter Grund „ 90 . 000 —

An Weitnau » , Balcrietagbaugrund „ 157000 —

Nom» : nholz Wald Sleganov . . „ 1,400 . 000 —

K 2,477 . 000 . —

Den verbliebenen Nest des Großgrund -

besitzcs bieten nun Herr Koks und die „ Zalorni
banka " in Prag der Gemeinde Schwaz um

2,250 . 000 X an . Kommt das Geschäft zustande ,
dann ergibt sich diese Schlußrechnung für die

tschechisch -agrarische Bank :

Ankaufspreis der gesamten bert

schas , K 2 ,800000 —
Bereits verkachle Werte K 2 477 . 000

Rest Gemeinde Schwaz „ 2. 2SO. OOO ,. 4,727 . 000 . —

Profit der Bank K 1,927 . 000 —

DaS ist ein kleiner Ausschnitt aus dem , waS

Bodenreform heißt und was man eigentlich den

größten Staats - und Bolksbctrug der Nach »

kricgszcit nennen sollte . Wie es bei den anderen

„ Uebernahmeu " oder „freiwilligen Abverkäufen "
zugeht , kann man an der Hand dieses Beispiels
leicht ausrechnen . Wenn auch nicht in jedem Fall
konkrete Ziffern zu beschaffen sind , so könnte z. B.

eine parlamentarische Nntersuchungskommission
oder die bloße Anteilnahme der Opposition an

der Durchführung der „ Bodenreform " intcr »

esiantcs Material zutage fördern .
Darüber möge geredet werden , wenn man

über die Berechtigung oder Nicht bcrechtigung
unseres energischen Kampfes gegen die Regie¬
rung urteilt . Darüber sollen uns die tschechischen
Sozialdemokraten Rede und Antwort stehen , bc -

vor sie es wagen , unser Vorgehen als Nationa -

lismns oder MindcrhcitSguenilantentum zu be .

zeichnen . Diese , unsere Forderung wird aber

schwerlich erfüllt werden . Denn im selben Augen >

blick, da die RcgicrungSlentc darangingen mit

uns über die sachliche Berechtigung unserer An -

klagen zu reden , hätten sie den ersten Schritt zur

Verurteilung ihrer eigenen Politik getan .

Militärlaften der Tschechoslowakei . ' i

Vom Abs, . Hans Jokl .

Ms der Staatsvoranschlag für das Fahr 1025
der Ocffentlichkeit übermittelt wurde , da wurde

von der Rcgierungspresse des Inlandes und AuS »
landeS erklärt , daß die Tschechoslowakei bereits

angefangen habe , die „ Rüstungen abzn -
bauen " . Das AnSgabcnbudgct oeS Ministe -
riuniS für nationale Verteidigung sei ganz be¬

deutend , um 484,537 . 020 X6 , herabgesetzt
worden . Und der Minister für nationale Vcr -

teidigung , aber auch der Budgetrcfercnt , haben
diese „Herabsetzung " nicht genug bedauern können .

Ist zu diesen Klagen ein Anlaß , haben wir
es tatsächlich mit einem Abbau der Rüstungen zu
tun ? Ganz und gar nicht , dieser „ Abbau " ist ein

Bluff , insbesondere die Rüstungspolitik , die so
furchtbar an dem Lebensmark unserer Volkswirt -
schast zehrt , wird luftig weiter betrieben .

Von den 434 Millionen Kronen „ Ersparnis "
entfallen vor allem 124MillionenKronen

auf die „ M i l i t ä r i f ch e n Betriebe " , die
heuer separat budgetieren ; die seinerzcitige
staatliche Waffcnfabrik in Brünn entfällt voll «

ständig , sie wurde bekanntlich den Banken zu -
geschanzt . Infolge der durch die 18monatige
Dienstzeit bedingten zeitweisen Herabsetzung
des Präsenz standeSdes Heeres er -

geben sich folgende Ersparnisse :
Kanzleipauscholc . . . . 8,000 . 000X5
Naturalien 111,000 . 000X5
Proviantmagazine . . . 4,000 . 000 Xc
Monturen und Rüstungen 22,000 . 000X5
Bettenwescn 16,000 . 000 Xö -

Gebäudeerhaltung . . . 14,000 . 000 Xö

Pferdcankauf . . . . . 14,000 . 000 X5

Sanitätswcscn 6,000 . 000 Xc

Apothekerwcsen . . . . 4,000 . 000 XC

zusammen 109,000 . 000 XS

Insoweit „Ersparnisse " beim sachlichen Auf «
wand beabsichtigt sind — denn ob sie tatsächlich
gemacht worden sind , wird erst der Rechnung « -
abschluß für 1925 , der in drei bis vier Iahren der

Nationalversammlung unterbreitet werden wird ,

beweisen —, so fallen diese Ersparnisse angesichts
der gewaltigen Ueberspannung dieser Ausgaben¬
posten im Borjahr nicht besonder » ins Gewicht .

Eine geringere Ausgabensumme gegenüber
dem Borjahr weisen aus :

Flugzeuge um . . . . . 25,000 . 000 X5

10,000 . 000 X5

7,000 . 000 Xc

10,000 . 000 K5

3,000 . 000X5
7,000 . 000 Xö

87,000 . 000 X5

8,000 . 000 Xö

Geniowcsen um
Bauwesen um . . . .
Eisenbahnwesen um . .
Auto um
Train um
Munition um . . . .
Verschiedene Artilleriebe

darfsartikel . . .

Obwohl man annehmen könnte , daß wir die

letzten Jahre nachgerade bei allen Ausgaben -
Posten den Höhepunkt erreicht hatten und eine
weitere Steigerung der Ausgaben bei den

einzelnen Posten nicht mehr möglich ist, ist daS

doch der Fall . Nachfolgende Posten weisen eine

Steigerung
gegenübei dem Vorjahre auf :

Telephon u. Telegraph um
Artillerie um
Manöver u. Hebungen um
Reiscgebühren um . . .

Wie man sieht : die Grundzuac unserer
Politik bleiben unverändert : es wird weiter
gerüstet ! Die Schraube ohne Ende ; wir müssen
oei der gegenwärt,gen Regierungspolitik zedeS
Jahr neue Millionen für Rüstungen ausgeben ,
denn das modernste Geschütz das bestr Maschinen¬
gewehr , die treffsicherste Handfeuerwaffe von heute
ist morgen schon veraltet , muß ersetz » werden ,
wenn wir „ auf der Höhe " bleiben wollen .

Das Ministerium für nationale Verteidigung
kündet ,m Budget auch eine Maßregel an , deren

*) Vergleiche den Artikel „Militärlaste » der

Tschechoslowakei " in der Sonniagsnmnmer unseres
Blattes vom 28, November 1924 .

6,000 . 000 Xö

28,000 . 000 X5

21,000 . 000 Xö

26,000 . 000 Xö

Zweck nur allzu durchsichtig und deren Gesetz
Mäßigkeit erst zu beweisen ist . I » der Begrün
dung der Mehrausgaben von 2l Millionen Kronen
kür „ Manöver und U e b u n g e n " führt das

Ministerium an : *

„ Im Jahr 1925 zeigen sich zum ersten Male
die Wirkungen der l8i » onatigc » Dienstzeit . Tic

Anzahl der aktiv dienenden Mannschaft wird in
der Zeit vom 1. April bis 30 . September 90 . 000

Mann betragen . Damit die Ausbildung der
Armee keinen Schaden erfährt , ist es » olwend g,
in dieser Zeit nach den Bestimmungen des Wehr -
gesetzeö sukzessive 8000 Offiziere in der Reserve
und 260 . 009 Reservisten zur Wassenllbnng einz »
berufrn . "

Es kommt also ganz so, wie ich es bei der

Beratung des Gesetze » über die „Herabsetzung " des

Präsenzstandcs vorausgesagt habe . Dieser eben -
falls niit aller Lungeirkrast in die Welt hinaus ,
posaunte „ Abbau des Militarismus " durch
„ Herabsetzung des HeercsstandeS " entpuppt sich
jetzt als die schon seinerzeit so charakterisierte
vlumpe Täuschung der Oeffentlichteit . Wir werden

letzt auch nicht emeu Mann weniger unter den
Fahnen haben als früher . Nach dem Wehrgesetz
hat jeder Mann der ersten Reserve vier Waffen -
Übungen in der Gesanudauer von 14 Wochen , der

Reserveoffizier fünf vierwöchige Waffenübungen
abzuleisten . Es geht also ganz und gar nicht »ach
freiem Ermessen und Willtür , Soldaten und Offi¬
ziere einzuberufen , die Militärbehörden sind da
an de » Turnus gebunden . Oder sollte es der
Minister wagen , diese Eiiiberusiliigeil als „ aus -
nahmsweise Wafscnübunaen " zu erklären , deren
Eiurechnung in die Gesaintdaner der Waffen -
Übungen nur nach „Tunuchkeit " erfolgt ? Es wäre
notwendig , darüber von dem Minister sofort
Ausschluß zu ve r la > tge n, den » man hat
berechtigten Grund anzunehmen , daß der Minister
mit diesen außergewöhnliche » Einberufungen , die
über das Maß der bisherigen hinausgehen , be -
stimmte Ziele verfolgt .

Im Laufe der letzten Wochen wurden
tschechischsozialistische Stimmen laut , die die Ab¬
kürzung der Zeit der Mililärdienstpflicht und
Herabsetzung des Standes des stehenden Heeres

ßrdern. Leider habe wir keine Ursache , aus Grund
r Erfahrungen der Bergangeheit . diesen Forde »

rungen momentan größere » Wert zuzumessen .
Ter Minister für nationale Verteidigung ist aber
ein geschworener Feind einer jeden

ungderPräsen » zd ie Ii stze i t
Er operiert da.

Herabse
und des H c e r e s st a n d e s
bei immer mit der Ausrede , daß dann die finan
ziellen und persönlichen Lasten » och viel größer
sein tverden als jetzt . Nebenbei bemerkt eine ganz
falsche Ansicht , die er erst beweisen müßte . Nicht
einmal daS recht einseitig gefärbte „ Studien -
Material " über die Miliz , das vvn dem Minist ,
rinn , zusammengestellt wurde , kann das beweisen .
Die Haltung des Ministers in dieser Frage erregt
in uns aber den wohlbegründeten Verdacht , daß
durch diese Maffeneinberufiiiigeit und durch diese
Handhabung des Wehrgesctzes der Agitation für
die Aenderung des Wehrgesctzes und Abbaues der
Lasten entgegen gearbeitet werden

soll . Dieses Spiel ist aber sehr gefährlich . . . !
Die Tschechoslowakei ist ein Kleinstaat mit

äußerst ungünstigen Grenze ». Es ist Heller Wahn »

sinn, in diesem Staate eine Politik zu betreiben ,
die mit dem Gedanken der Geivaltanwondnng
kokettier ». Rur eine ausgesprochene unzweideutige
Friedenspolitik kann die ruhige Entwicklung und
den Bestand des Staates garantiere ». Der
Wahnsinn unserer Rüstungspolitik kommt uns

noch kraller zum Bewußtsein , wenn wir um uns
blicken : Oesterreich , Teutschland , Ungarn ivehr -
loS : Polen und Frankreich unsere Freunde , die

Schweiz ei » Staat , der ftch offen als neutral er -
klärt hat . Bon wo soll uns Gefahr
drohen ?

Statt RllstungSpolitlk offene Erklärung
unsere « Staates als neutral . Das ist der Weg ,
den wir zum Wohle de « ganzen Volkes gehe »
müssen.

Ausland .
na > « wmj Semit .

Zwei Wochen nach ihrem Amtsantritt zieht
ich die konservative Regierung Großbritanniens
chou den größte » Schwierigkeiten gegenüber .

Eine der letzten R«g>tevungSsorgen Macdonaids

war i>; c Lösung der egyptischen Frage .
Egypten hat im Krieg eine große Rolle gespielt
und seiner Loyalität verdankte es England nicht
piletzt . daß es die Angriffe der Türken und Deut

che»' auf oen Suezkanal abwehre » und schließlich
ogar zur Eroberung Syriens fchrc. ten konnte .

Die EgYPter rechneten damit , daß ihnen von eng -
lischer Seile freiwillig als Abschlagszahlung für
ihre ruhige Haltung ein gew ffcs Maß von Auto¬
nomie gewährt würde England mar aber keines -

Wegs entschlösse », anstelle der niedergeworfenen
Türken in Egypten eine neue islamitisch . ' Orient

macht entstehen zu lassen . Sehr bald nach dem

. Kriege führte das zu Differenzen . zmischm Egypten
und der Lendoncr Rcichsregiernng , die aber erst
im Laufe de » letzte » Jahres akut wurden . Tie
nationale Bewegung die im Orient ausbrach , die
in Kleinasien das W edevevstarkcn der Türkei unter
der Diktatur Khomal Paschas zur Folge hatte , die
in Arabien eine ständige Gärung erßengt hat und

sogar bis in den Sudan übergriff , hat auch in

Egypten Boden gewonnen . Unter Zaglul Pascha |
hat Egypten sich zum Kampfe für de Autonomie

zusammengeschlossen . Es blieb aber nicht bei den

ursprünglichen ,Forderungen , die eine Scibstver -
tvattung im Rahmen des britischen Reiches bedeu¬

teten , sondern die EgYPter verlangen seit c nger
Zeil ein Maß von Autonomie , das die englische
L. berhehcit gänzlich beseitigen und auch den

Snezkanal der Kontrolle Englands entziehe »
würde . Ma cdona ld konnte auf - de Beden «

gnngc ». die Z a g l n I Pascha ihm bei seinem
Londoner Aufenthalt unterbreitete , nicht ein¬

gehen . Er bemühte sich aber trotz der über -

spannten egyptischen Forderungen , eine friedliche
Lösung hcrveizufiihre ». D e Regierung Baldwins

nahm schon programmatisch gegen die Antono -

misten eine ablehnende . Haltung ein und ent¬

flammte dadurch die Mderstandetraft Egyptens
nur noch mehr . Die Ermordung eines hohe » eng -
lischen Würdenträgers , die vor e nigen Tagen gc -

meldet wurde , zeigt, daß die nationalen Leidenschaf¬
ten wieder aus einem Siedepunkt angelangt sind .
Die Entsendung einer Flotte ncökadcrn ach

Alcxandria läßt auch schon de Mittel ma »

ten , mit denen Baldwin der cuifstciiidi ' ck. m Be -

wcgung begegnen wi- ' . l Was von versch ebenen

Seite » beim Regierungsantritt der Konservativen
prophezeit wurde , daß sie in den . Kolonien und

Dominions ans große Schwierigkeiten stoßen
würden , beginnt sich schon zu erfüllen . EL ficht
so aus , als ob der konservative Kurs eine neue

Krise des britischen Imperiums einleiten sollte .
Zu den Verlegenheiten , die Baldwin durch

seinen neuen . Kurs in der Orientpolitil erstehen ,
kommen die russische » dazu . Die Konservativen

haben den Wahl kämpf mit der Parole des

Kampfes gegen Macdonalds russischen Vertrag
geführt . S c müssen nun der öffentlichen Mei¬

nung das Zugeständnis machen , de » Vertrag
auch wirklich aufzuheben . Baldwin hat der Mos¬
kauer Regierung mitgeteilt , daß er nicht in der

Lage fei, die ' Abmachungen die n London mit
Maedonald getroffen wurden , dem Parlament vor¬

zulegen . Damit schießt die erste Aera der eng - Bürgerschulen ' hat im "gleich
lisch - russischen Politik seit der de jurc - Anerkeiinung den Tschechen die Schüler zahl .
Sowjetrnßlands durch die Briten . Es läßt sich " * —■i,J - 0, - °

schon heute voraussagen , daß de zweite ein be -

ständiges Bemühen um einen neuen Bertrag sein
wird . Beide Teile brauchen ihn . Ten Konser -
vativen wird es schwer fallen , einen Vertrag zu
erzill . cn, den sie ihren e genen Parteigängern als

vorteilhaft empfehlen können , und die Sowjets
werde » jetzt erkennen , daß sie vielleicht doch besser
daran getan hätten . - wenn sie nicht mit allen

Mitteln der politische » Jntrge gegen die Ar -

beiterregiening gehetzt und minien hätte ». Auch

die engl isch - rufsisckzen Beziehungen bieten ein B. ld ,
daö gar nicht n a ch der angeblich vom englischen
Volk ersehnten „ K o » s o l i d i e r u n g" , die

Baldwin br » gen sollte aussieht . Bis jetzt

scheint er überall Wind säen zu wollen . Es bleibt

abzuwarte » , ivas er ernten wird .

Das Endergebnis der englischen Wahlen .

Erst jetzt sind die letzten Ergebt , ssz der englischen
Wah en bekannt geworden . Diese Verzögerung

ist dem Umstand zuzuschreiben , daß für die U n i -

v e r s i t ä t c ii ein eigenes Pluralwahlrccht be -

steht » dem alle akademisch Graduierten neben

ihrem Wahlrecht des Wohnsitzes ein zweites Mal

innerhalb der einen eigenen Wahlkörper bildenden

Universität wählen , der sie angehört haben . Die -

seS Wahlrecht wird schr stlich ausgeübt . Beson¬
ders bemerkenswert ist , daß in einem dieser Uni -

versttätSwahllörpcr , der ans den zusammengelegten
schottischen Universitäten besteht sogar ProPortio -
nalwahrechi gilt . Das endgültige Stim¬

menverhältnis ist nunmehr : abgegebene
Stimme » 16 . 6 Millionen ( im Borjahr 14. 4) , Kon¬

servative 7,86 ( 5,40 ) Labour Party 5 . 50

( 4,370 ) , Liberale 2,92 ( 4,26 ) , andere 0 . 33 ( 0. 38)
Millionen , lieber du Fortschritte der

Labour Party gibt « noch folgende Berglei -
chung Ausschluß : in jenen Wahlkreisen in denen

sie nur 1923 und nicht 1924 kanddiertc , gewann
sie damals 137 . 500 Stimmen ; in jenen , in denen

sie 1924 zum ersten Mal auftrat , aber 511 . 200 ;

während sie in jenen , in denen sie in beiden Iah -
ren focht , von einem Jahr zum anderen ihre
St ininenzahl um 708 . 900 vermehrte . ,Hiebet sind
freilich jene Wahlkreise nicht berücksichtigt , in denen

ihre Kandidaten ohnc Gegenkandidaten und ohne
Abstimmung gewählt wurden ; hve Zahl war
1923 neun , dagegen 1924 nur drei .

Aussperrung iu den llowalischen
Drnlkereieu .

Preßburg , 24 . November . Mit dem

heutigen Tage ist der Streik im Buchdruckerei .

Gewerbe in der Slowakei in eine neue Phase

getreten . Sämtliche Druckereien in der Slowakei

haben in jenen Städten , wo bisher noch nicht ge -

streikt wurde , ihre Arbeiter mit der Begründung
ausgesperrt , daß der Verband der graphi -

schen Arbeiterschaft in der Slowakei dadurch , daß

er ohnc Kündigung des Lohntarifes den Streik

erklärt hat , den Tarif verletzt , brzw . gebt » ,
chen hat und daß die Arbeitgeber daher an keinen

Tarif mehr gebunden sind . Hicdurch wird der

Streik im graphischen Gewerbe bis auf einige

größtenteils sozialdemokratische Druckereien , die

mit der Arbeiterschaft schon . früher ein Abkommen

getroffen haben , ein vollständiger .

Tligez - Reuigkeite «.
Vergleich zwischen deutsch m und

tschechischem Schulwesen .

8 » Fortsetzung des Berichtes , seil wir

unter diesem ! >iet in unserer lerne » Freitag

> Ummer verössemlichle », wird n » s vom

SchulauSschuß des Verbandes der deutschen

Selbstverwaltnngskörpcr „ort , mitgeteilt :

Was das B o lksschn l >vc s e ii anbelangt ,

kann von einem nennenswerten Unterschied im

Besuch der einzelnen Klassen nicht mehr gesprochen
werden ( deutsch 30 , tschechisch 40 . 4) . Trotzdem

sind eben jetzt die L. ndesschnlratspräsidien daran ,

deutsche Schulen und Klassen in Massen auf¬

zulassen . während die tschechischen fast ganz » n -

berührt bleiben . Wir können die summarische »

Zahlen Srhinkos nicht aufs deutsche nnd lsche »

chische Schulwesen ^ aufteile », da eine offizielle
Statistik seit 1921 fehlt . Ans einer vor t » r cm

in tschechischen Blättern erschienenen Veröffent¬
lichung der Eiilschrcibnngsergobnisse in Böhmen

crscheil wir aber , d ' ß auch die Tschechen cyttr ,

bedeutend unter dem Kindcrrückgang Z» leiten

haben . Sic haben in Böhme » gegen die Vorjahre

58 . 460 Kinder in Volksschulen , wir hingegen

30 . 970 verloren . An Bürgerschulen ist eine ge -

wisse Steigerung festgestellt . Den verhältnismäßig
größeren Rückgang der deutschen Kinder erklären

die Blätter ausdrücklich damit , d ' ß on vielen

Orten deutsche Kinder die tschechischen Schuten

besuchen . Vergleichen wir nun die ' c Ziffer » des

Schuljahres 1921 —25 mit jenen der öffentliche »
Statistik vom Jahre 1921 . jo finden wir . daß
die tschechischen Volksschulen — wohl bemerkt , c n-

schließlich der Minderheiisschulen — einen Kinder

riickgang von 196 . 018 Kindern ausweisen , _di :
Deutschen aber nur einen solchen von 82 . 005 . Das

Verhältnis der Kinderabiiahme beträgt daher 75 . 5

Prozent cuf tschechischer Seite gegenüber 20 . 5 Pro¬
zent auf deutscher Seile . Da das Bcvöllerungs
Verhältnis 66 . 64 : 33 . 0 - 1 beträgt , so ist klar zu

ersehen , daß der verhältnismäßige Rückgang

auf tschechischer Seile seil 1921 g r ö ß e r

ist als auf deutscher Teile . Und trotz allem ist
die Anzahl der tschechischen Schule » in diesem

Zeiträume weiter gewachsen , tvährend hunderte

deutscher Kl. sseii und eine Menge von Schulen
dar Auflassung anheimgefallen sind . In den

gleichen Zeiträume bei

rzahl um 6l0 , bei den

Deutschen um 868 zugenommen . Trotzdem also

hier die Deutschen einen verhältnismäßig größeren
Zuwachs ausweisen , sind auf tschechischer Seite

eine Un> ahl von Bürgerschulen errichtet morden ,

während die deutschen an den Fingern beider

Hände abzuzählen sind . Derau » erklärt sich auch ,

tote schon oft nachgewiesen , der bedeutendere linier

schied im Besuche der Bürgerschulklasse ».
Interessant ist es , das t s ch c ch i s ch c M i n -

derheitsschulwesen in dieser Hinsicht zu
betrachten . Hier ist der durchschnittliche Klassen -

besuch 33 , daher bedeutend niedriger als an dent -

scheu Schulen . Aber noch cnvas anderes : Nach
der offiziellen Stctistik des statistischen StaaiS -

amtes ( siehe das Werk Narodni iitoly , Band 6,

der tschsl. Statistik ) besaßen die Tschechen int Jahre
1021 660 Minderheiisschulen mit 1552 Klassen ,
welche einen Besuch von 59 . 200 Kindern ans -
wiesen . Im Jahre 1923 —24 ( siehe Böstiiil min .

Siolstvi , Heft 12 , 1923 ) besaßen sie 759 Minder¬

heiisschulen mit 1669 Klassen » nd einer Schüler -
zahl von 55 . 575 . Dies bedeulkt gegen 1921 einen

Z n w er ch s von 90 Schulen mit 170 Klassen
bei einer Sch ü l e r a b n a h in c von 3625 . Also
trotz einer ucmlichen Schülerabnahme eine be -

deutende Schnicrwciternirg . Weilers ersehen wir ,

daß der Vergleich zwischen 1923 und 1922 bei

den tschechischen Mi»dcrheils - V o l k S schulen einen
Gewinn von 37 Schulen und 134 Klassen bei

einem Ab gange von 122 ' Schülern bringt . Mi

anderen Worten : Es ist für je «tn verlorene «
Kind «ine neue Klaffe einer tschechischen Minder ,

heitsschule errichtet worden . Bei Berücksichtigung
der Zahlen einschließlich der Minderhcitsbürger -
schulen ergibt sich, daß im Schuljahre 1922 —23

durchschnittlich für je 12 Kinder eine tschechisch «
Minderheitöschnlllass « neu errichtet worden ist .
Noch Srdinko sind aber im Jahre 1924 noch
weitere 85 tschechische Minderheilsvolksschnlcn und

elf Bürgerschulen zugewachsen . Auf deutscher Seite
daher Auflassung über Auflassung , bei den Tsche¬
chen Erweiterung über Erweiterung auf Kosten
des deutschen Schulwesens .

Mit diesen tvcnigeu , statistisch leicht nach -
rechenbaren Daten ist der traurige Unterschied
zwischen deutschem und tschechischem Schulwesen
genüge,ch gekennzeichnet . Wer daraus noch eine

Neberbegünstigung des deutsche, , Schultvesenö
Heranslesen kann , muß ein Narr sein .



Verlegung der Verhandlungen in die Reviere .
Das Ergebnis der gestrigen Präger Lonnoerhandiungen .

Gestern nachmittags traten Vertreter der 0c .
werke und der koalierten Vorarbeiter -
verbände zu einer gemeinsamen Beratung zu -
sammen in der über de Kehlenkrise verhandelt
wurde . Die Vertreter der Grnbcneigcittüiiicr vcr -

wiesen auf die ungünstige Situation in den Koh¬
lenrevieren und auf die allgcincine Kahlen -
a b s a tz k r > se. Insbesondere wurde » die schwir -
rigeu Verhältnisse im Ostrau - Kartvin « Revier

geschildert : in den nordböhmilchen Braunkrhen -
rcvicreu sind die Absatzverhältnisse augenblick -
lich zwar etwas besser , doch ist auch hier die Ge -

santtlagc ungünstig . Deshalb verwiesen Vertre -

tcr der Grnbeireigentünicr darauf , daß die Durch -
führung einer Lchnregolung unmöglich sei.

Auf Arund der dreistündigen Verhaiid » ngeu
kam ein Vorschlag zustande , d' e weitere n

Verhandlungen in den einzelne n R c
vieren zu f ü h r c n. weil in denselben die Ver¬

hältnisse verschieden sind . Tie Vertreter der Berg -
arbeilcr erklärten sich mit dio ' em Vorschlage un -
tcr der Bedingung einverstanden , das , d' e VerHand
lungcn nock , ini Laufe der Woche begrünen und so
geführt würden , das , sie Mittwoch den 3.

Dezember abgeschlossen werden . Es steht des -

halb zu crtvarlen , daß die Verhandlungen in den
Revieren noch d' esc Woche beginnen .

Sie vstrauer Betriebsräte ! ör eine
gemeinsame AN ' vn der B' rg . . Metall «

und chemischen Arbeiter .

Mähr . - Ostrau , Lt . November , . Henie fand im

Volksh . ' ufc eine Konferenz der Betriebsräte
des Östron Kavwiner Redners unter Beteiligung
von 368 Mitgliedern der Betriebsräte statt . Ter

Vorsitzende d ? S RevicrrateS , B r da , tvies in seinen
Ausführungen ans die Krise hin , die nicht nur
im Ostran - Kartviner Reviere , sondern auch in den

übrigen Rerk/ven der Republik droht .
Darauf tvurdc die A n t w o r t d c r D i re k-

t o r c n k o n f c r c » z verlesen , in der ges gt wird ,
daß die Kohlenindnsiric des hiesige » RevicreS sich
>n der lehten Zeit in einer so schweren Situation
befindet , wie sie schon lange nicht mehr >var Sie
sc, durch die ungünstige Konjunktur ans dem
Eisemilarkte hervorgerufen , und alles deute , dar -
auf hin . das , sich die Situation in absehbarer Zeit
nicht bester » iverde .

N. ch einer regen Debatte wurde folgende
Resolution angenommen :

1. Tie Konferenz billigt und besteht
auf dem Vorschlage , der in Angelegenheit der

Prodnklionübcschränkung infolge des » » genüge » '
• ; n KokS - und Kohlenabsatzes der Direktoren "
' onfc . renz vorgelegt wurde .

2. Dem Vorstände deS RevierrateS ivird

»nfgctragc », die Gewerl schaftszcntmle » aller

Organi ' licncn im Reviere anfznfoldern . damit

möglichst bald eine gemeinsame Be -
r a t u n g zur Erzielung eines einheitlichen und

einmütigen Vorgehens dar Arbeiter der Berg - ,
Metall - und chemischen Arbeiter im Kampfe
um die Lohnerhöhung stattfinde .

Weil die Zlbwehr - und Lohnaktion nicht nur
das hiesige Revier , sonder » den ganzen Staat bc -
rührt , wurde dem Revierrai cufgetragcn . aste
Gewcrkschafls « malen zur Einberufung einer ge -
meinsoineu Beratung aufzufordern . In dieser
Beratung sollen ans der Grundlage der heutigen
Vorschläge die Forderungen für den ganzen Staat
und die Reviere ausgearbeitet und der Arbeit -
gcbcrorganisation mit der Aufforderung zu einer
L v h n r c v i s i o n ini Rahme » der bisher gül -
tigen ^dolloklivvcrträgc kurzfristig vorgelegt werben .

Schliesslich wird die Aufhebung der
K o h l e n st c u c r gefordert , die Enteignung
der B c r g w e r ke und Kokereien im Interesse
des Staads und der Arbeiterschaft , sowie ein
Einschreiten der A b g e o r d n e t c n I l « 6 8,
damit asten Arbeiten ! in Anbetracht der schlechten
Erwcrbsverbältnissc und der Teuerung die Ein -
l o m m e n st e n e r abgeschrieben werde .

Seite 4.

Böllische Poesie .
Es ist bekannt , daß die „Fortschritte ", die

die natio »al - „sozialistische " „ Freiheitsbewegung "
in Deutschland gemacht 1»« und die mit dem denk -

würdigen Münchner Banchrntschen am 9. Novem¬

ber vorigen Jahres ei » mehr als unrühmliches
Ende gefunden haben , steis von dem ( Hebriist rein -

rastiger Barden begleite : ivarcn , die ; » jeder

Hitlersche » oder Ludendorfffchen Maulaufreißer «
den dazugehörigen falschen Reim machten . DaS

bemerkenswerte,tc Produkt dieser Poesie dürfte
wohl das schöne Lied sein . daS die Auffassung des

Arbeiters , die bei den Hakcnkrcuzlcrn , die bekannt -
lich eine „ Arbeiterpariei " sind , herrscht , treffend
charakterisiert :

Arbeilcr , wie w' id es euch ergeh ' »,
Wenn ihr die Brigade Ehrhardt werdet seh ' »:
Die Brigade Ehrbarst schlägt alles kurz und klein ,
Wehe dir , d» Arbeiicrschwci » !

Run Hai sich aber das Blau gewendet und

. Herr Hitler inln sich in einem Sanatorium von

de » erlittenen Strapazen wieder ans , während

seine Anhänger es vor Sehnsucht nach ihm kaum

mehr aushalten können . Und so stimmt denn
einer der Getrcneste » folgenden Rnhmcssang ans

Adolf Hitler im „Völkischen Kurier " an :

Kein Streiter , Meuterer und Waffenscheucr !
Kein seiger Qniddler , Bettler » nd Er

b i t t I e r ,
Kein Wortsö - scher , wagelojcr Krittler ,
Kein feiler I u d c n s u l ! c r w i e d e r k ä u c r —

Komi » , heißer Herold , Wecker , rauher Rüttle r ,
Hister des Kreuzes , komm uns , führ uns ,

Hitler !

' Räch diesem wnnderovllen Poem kann es

nicht mehr lange dauern , n » d alle Qniddler und

Illdeiifiitterivicderkäner sind zum Teufel gejagt ,
der zum Unterschieb vom deutschen Gott von den

Hakenkvcnzlern nicht für sich in Anspruch geiwm -
inen wirb .

Kommunistische Ehrlichkeit . Die „ Jnter -
nationale " vergleicht n einer auffallenden Notiz
den „ dänischen und tschechischen Militarismus " ,
■bei chtet , daß „ in Dänemark Versuche in der Ab -

riistnng gemacht " werden , bezweifelt , daß daraus
„ Herr Udrial cluxis lerne . «" tvcrdc — sagt aber
iil i t keinem W orte , daß der dänische Mi -

nisser Rasmnsse ». der die Abrüstnng betreibt ,
ein S o z ia l de in o k ra t ist und einer r e i n s o-
z ia lde in o kra t ische n Regierung a » ge -
hört . Die Leser der kommunistischen . ^snternatio -
nale " dürfen allo diese Tatsackx »■cht erfahren .
Sic zu verheimlichen , fällt den kommunistischen
Redakteuren bei ihren Begriffen von journalisti -
schcm Anstand nicht schwer .

Wie werde ich rasch und leicht Parlaments «
redncr ? „ Es sprach einer der b c st e n Redner
des Abgeordiicleiil >anscs . Abgeordneter Dubicky " .
So konnte mni im Parlamentöbericht des
„ Beöer " . des Abendblattes des ischechisch - agra -
rischcn „ Benkov " , lesen . Wir haben bereits Soiin -
lag mitgeteilt , daß Abg . Dubicky seine Ansfüh -
rniigcil über die Taktik der Deutschen in der
Budgetdebatte wortwörtlich ans einem Leitartikel
der „ Lid ov e noviny " üvernoinnien hat .
Dubicky Hai aber euch andere Zeitungen geplün¬
dert , um seiner Generalrede über das Budget
Glan ; zu verleihen . Seine volkÄvirtsclzafllichcn
Ansichten stimmen nierktviirdigeriveisc worlwört -
lich mit einem Artikel der „ Narodni L i sty "
übereilt und aus der Durchsicht des stcno -
graphischen Protokosts des Abgcvibnctciihanscs
ergibt sich , daß Dubicky einen ganzen Lcit -
artikcl den- „9! a r o d n i p o l i t i k a " von
A bis Z in seiner großen Rode „zitiert "
lmt . ohne die Qneste zu nenueii . Man
lann begierig sein , ob Dubicky auch weiterhin
einer der „ besten " Redner der agrarischen Partei
bleiben wiib .

Ein tfkiar Würstel — vier Kronen ! In der
Äahnhofsrestauratioii . u Bode » dach kostet ein
Paar Würstel vier Kronen . Ist daS Eisenbahn -
Ministerium über diesen Wucher unterrichtet ?

Das Ende des „ Roten Gewerkschafters " . Das
deutsche gowerksckiaftl che Organ der Kommunisten ,
das bisher unter ix », Titel „ Roter Gewerkschaf¬
ter " erschienen ist . hat sein Ersckieinen eingestellt .
Obwohl die Verwaltung des Blattes dies damit
begründet , daß die komiimn stischen Textilarbeiter ,
welche bisher die ' Hauptabnehmer des Blattes
waren , nun eine eigene Zeitung den „ Roten Tex -
tilarbcitcr " herausgeben , spricht di < Einstellung
des Blattes gewß nicht für die Wcrbckrast der
kommunistischen Ideen ans die gewerkschaftlich
organisierten Abbeiler .

Zur Verhaftung des Leiters der Prager
Aktienfälschungen . Der in Angelegenheit der Prä¬
ger Alt . cnfälschuiig Verhaftete ist . wie ans Wien
gemeldet wird , als der feit dem Fahre 1022 aus

Oesterreich ans fünf Jahre abgeschaffte litt jährige
Börsenkomiiiissär Ander 6 ; e ch c ii y i, »ach Bu¬

dapest zuständig , entlarvt worden . Er hieß srii -
her Adolf Weiß , war «rbcr in Budapest ziemlich
bekannt , zuerst als Börsenba sseur , dann aber als

Sportsinann . Im Jahre 1019 hat er feinen
Namen in Andor Szechenyi inagyarisicreii lassen .
Zur Zeit der . Hvck) konsi »iklur hat er ein sehr bc -

trächtliches Vermögen cnvorbcn das er da » in
der Zeit der Baisse wieder verlor . In scinei pre -
kären Lage kam er auf die Idee . Aktien zu jal -
scheu. Im ganzen ließ er 140 Kninnlativaktion zu
25 Stück herstellen . Einen Teil hat er in Buda -
Post in c. ' ii Safes gegeben . Er reiste dann nach .
Prag , wo er die Aktien verpfändete und bisher
eine halbe Mistion X erhalten hat . Zum grö -
ßeren Teil hat er von dem Gclde Jndnstricpapl «?
angekauft , die noch bei Banken erlege ». Sze -
chenyi wurde Sonntag dem Wiener Landcsge -
rieht eingeliefert .

Kamps mit einem Einbrecher . ' ' o»ncis ' . " g abend

begab sich der Gendarinerieivechtmeistcr Bcran aus

? ! epomnk in Begleitung des Olemcindevorstehers in
die Wohnung eines gewissen BegSmid , der als
bekannter Dieb vcrbächlig mar , einen bor einiger Zeit
verüble » Diebstahl in Ehlnm bei Ncpomuk auSgc -
führt zu haben . BegSmid hatte sich verbarrikadiert ,
» nd als die Tür gewaltsam geöffnet wurde , warf er

alles , was ihm in die Hand lam , gegen Beton .

Schließlich gab der Wachtmeister in Selbstwchr
gegen BegZmid eine » Schuß ab. Der in den Fuß
getroffene Begsmid bewarf jedoch Bcran noch immer
und ließ niemand in die Nähe , so daß man dem Ber -

lctzten auch keine » Verband anlegen konnte . Nach
einer Stunde stark ' VegLmid infolge des Blntvcr -

lnstes .

Wasserrohrbruch . Am WenzelSpIazi in Prag
brach Sonntag nachmittags ei » Wasserrohr , ivodurch
der Gehsteig und Kcllcrrämnc iibcrschwemnlt wurden .

Mord oder Totschlag ? Samstag nachts wurde in

Prag der Artillerist Josef P o s p i 8 i I mit einer

Stichwunde im Halse anfgcfimden . Pospisil starb
ans dem Wege ins Krankenhaus . Die Etaalsanwalt '
schafi hat die Untersuchung eingeleitet .

DaS Kinder - Erholungsheim in Grado gibt bc-

kam » , daß cS Aiisnahmsgesuche für die Saison 1925

entgegennimmt . Die Kanzlei der ErholungShcimc
befindet sich nur in Prag II . , Vrchlicfcho sady , 1. Ecke

Wcnzclsplab , Telephon 7001 . Briefnbretie : Prag ,
Postfach 280.

Siebente Ziehung der - fünften Klasse der eisten
Klastenlotterie . Bei der gestern vorgenommenen
Ziehung der fünften Klasse der elfte » Klastciiloltcrie
wurden die Grundzahlen 25 und 51 gezogen Je
20 . 000 K gewänne ! . : 15. 051 180 . 023 : je 10 . 000 K ge-
wanne » : 51 . 251 191051 ; je 5000 K gewannen : 45 . 023
07 . 251 08 . 051 92 . 923 93 . 851 102 . 323 130 251 152 . 251
152 . 823 155 . 651 164 . 051 100 . 451 195 . 223 197 . 951
198 . 551 ; je 2000 K gewannen : 5551 7323 8023 9951
11 . 851 27 . 128 29 . 051 41 . 051 40 451 73 . 051 85 . 528
100,123 107 . 823 121 . 151 121 . 851 124 . 051 124 . 251
154 . 323 154 . 751 161 . 151 105 . 823 176 . 951 197 . 551
200 . 151 201 . 828 , 208 528 209 . 051 218 . 028

Die Brgriißung des „ Z. R. I » " . Führers
Ecken « . Für den Führer des ,L . R. III " . Dr .
Ecken « , der Sonntag aus Aincrika zurückkehrte ,
fand an Bord des „ Kolumbus " auf der Höhe des
Leuchtturmes Hoherweg bei Bremen eine Be -
grüßungsfeier statt . Staatssekretär Dr . Krohne
übcrbrachte im Namen des Reichspräsidenten und
der Neichsrcgiernng dem Heinlgekehrten herzliche
Willkommensgrüße und erklärte , es bestehe die
Hoffnung , daß es gelingen werde , die Wiege des
Luftschiffes ZL 126 zu erhalten . Finanzminister
Dr . Dchliiig « ( Stuttgart ) sagte >n seiner Begrü -
ßungürcde , dttrch seine Tat habe Dr Eckener

veranlaßt das Gewissen der Kultuvtvelt aufzurüt -
lein , die es nicht verstehen würde , tvenn die Luft -
sch - fftverft in Friodrichshafen niedergerissen iver -
den sollte . Beim Abeiidessen ans dem . Kolum¬
bus " führte Dr . Eckener in seiner Rede aus . er
habe es immer für best « gehalten die Reparativ -
» en an Amerika :<n einer Form zu bezahlen , mit
der man beweisen könnte , daß die Technik auf der
höchste » Stufe der Entwicklung steh«. Das Luft¬
schiff habe in Amerika eine ungeheure Begeiste -
rnng beim Volke hervorgerufen . Er sei dre ' mal
in VLafhiiizston gewesen und habe dort mit offi -
zicllen Persönlichkeiten gesprochen. Uebcrall sei
ihm das Gleiche gesagt worden : „ Der Krieg
ist zu Ende . Wir wolle » wieder in Frieden
und Freundschaft mit Deutschland leben . "

Die größte Gcldverschisfung seit dem Kriege .
„ New VJorf Times " melden , daß Vorbereitungen
für die Verschiffung von Goldbarren im Werte
von zwei Millionen Dostars getroffen werden .
Die Sendung erfolge ans Ersuchen von Londoner

Vonken , vermutlich im Zusammenhange mit der

dcnffchcn Anlehe . Das Blatt bemerkt dazu :
Diese Verschiffung von Geld ist die größte seit dem

Kriege . Sie ist deswegen wichtig , weil sich mög -
licherweise bedeutet , daß die Strömung , die wich -
rend mehrerer Jahre von Europa nach Amerika

ging , sich seht gewendet Hot.

Sirben Arbeiter bei einer Bombenexplosio «
getötet . Freitag , den 21 . d. , wurden in Kowno
Bombe » verlade » , welche an ein « Privatfirma
verkauft werde » . Hiebe ! erfolgte eine Explo¬
sion . bei welcher siebe » Arbeiter getötet
und zwei verletzt wurden .

Erdbeben in der Türkei . Sonntag nachts
wurde » 20 Evderschütterungcn in der Gegend von

Afiiln Karahissar verzeichnet . Es wurden einige
Schäden an . Hanfern verursacht . Ebenso wurden
in Konio , Nschak. Adania » nd Eschkischehir Er¬

schütterungen verspürt . Der Bahnhof in Uschak
ist eingestürzt . Die Stadt hat erhebliche
- Schäden erltttrn . In den übrigen Städten war
der Schade gering . Ein schwaches Erdbeben wurde

nachts auch in Konftantiiiopel pcrspürt

Die kostspielige Zielscheibe . Zwei Bomben -

flustzc. ugc warfen Sonntog - aus das amerikanische
Kriegsschiff „ Washington " Bomben , welche einen
14 Zoll starken Panzer durchzuschlagen imstande
»varen . Es ist bisher nicht sicher , ob das Schiff
■bereits gesunken ist .

Bürgerkritöjustiz in Mexiko . Nach Berichten des
Generals Gonzalez , dcS Chefs der militärischen
Operationen in Tabaseo , wurden 17 Offiziere ,
darunter drei Generäle nild vier Oberste der

Rebestenstrcitkräfic . die früher von de la Hucrta
geführt waren , dann aber noch dem Fehlschlagen
nach der Hncrta - Revolte begnadigt wurden und
kürlich ihr « Tätigkeit gegen die Regierung wieder

anfgenommeil hatten , vor ein Kriegsgericht gestellt
» nd in Hcvmosa er sch offen .

Zeh » Personen an Fleischvergistung erkrankt .
Nach dem Genuß von frischer Blut - und Leberwurst
erkrankten r Nowawet bei Potsdam zehn
P e r s 0 n e » inner Aergislnngserj ch e i n u n»
gen . Sämtliche Erkrankten hatte » die Wurst von
ei . ienl Sch . ächtet geholt , der zum Kochen Messing -
gefäßc beimtzi hat , die infolge langer Nichlbeimt -
zung beschlagen waren . Unmittelbar nach dem
Essen der Wurst stellte sich bei den Erkrankte » Er -
brechen und Benommenheit ein . Drei Personen
mußten »ach dem Krcmkenhanfe gebracht werden ,
während die anderen unter ärztlicher Beobachtung
in ihren Wohnungen verbleiben durften . Die Poli¬
zei beschlagnahmte die Reste der Wurst und die Ge -
rät «, in der die Flestchmasse verarbeitet worden ist .

Wetterübersicht vom 24. November . Am Sonn -

tag war ei in der ganzen Rcpirblik bei übernormaler

Temperatur bedeckt , ansonsten aber ganz trocken . Die
teilweise Ausheiterung in der Nacht aus Montag trug
zur Abkühlung durch Ausstrahlung bei . In Böhmen
sank die Tcniperatnr unter Null Grad Celsius Die

Druckverleilung hat sich gegen die vorhergehenden
Tage ein wenig gebessert . - Wahrscheinliches
Wetter von heute : Halbheiter , nachts nebelig ,
Temperatur normal , Südostwind .

25 . November 1924 «

BaNswirtfchast .
Vie tschechischen Gewerk ' chasten

' m Andre 1923

Ter Bericht der tschechostolvalischen Gewerk »
schaftsvereinigung für daS Jahr 1923 ist soeben
erschienen . Tic M Iglicdcrzahl der der Verein ! -

gilng angeschlossene » Verbände beträgt 324 . 139 ,
tvas gegen 1922 , wo die Mitglied : rzghl 338 . 394
betrug , einen Rückgang um 64 . 295 Mitglieder oder
16 . 53 Prozent bedeutet . Der Rückgang fft also
viel geringer als im Jahr « 1922 wo cr 46 . 39
Prozent betrug . W c der Bericht bemerkt , ist ' die
MitgliedSabnahme im Jahre 1924 vollständig
zum Stillstand gekommen und die Gewerk¬
schaftsbewegung nimmt einen neuen Aufschwung .

Die Mitgliedschaft ist in 3964 Ortsgruppen
und 385 Zahlstellen organisiert . Bon den ' Mit -
gliedern sind 269 . 943 Männer , das sind 82 . 93
Prezent , und 55 . 146 Frauen , das sind 17 . 2 Pro -
zcitt . Von den Mitgliedern entfallen auf Böhmen
172 . 466 oder 53 . 19 Prozent , auf Mähren 89 817
oder 27 . 7 Prozent , auf Schlesien 15 . 124 oder 4 . 66
Prozent , ans die Slowakei 43 . 771 oder 13 . 53
Prozent auf Kavpathorußland 3911 oder 9 . 92
Prozent . I » Groß - Prag sind 37 . 237 Arbeiter

n den der Bereinigung angesch . psscnen Vevbän -
den organisiert , das sind 11 . 48 Prozent der Mit -
gliedsch . ist überhaupt .

Die größten Verbände siuo : D e ' Metall -
arbeitet mit 61 . 749 , die Eisenbahner mit 36 . 259 ,
die Bergarbeiter mit 35 . 524 , die Tertelorb . it «
mit 39 . 125 , die Landarbeiter mit 29 . 249 , die Pro -
vatangostellien mit 18 . 947 , die öffentlichen An¬

gestellten mit 14 . 895 d e Lobens » littelarbeiter
mit 12 . 113 Mitglieder ».

Die Gcsainleinliahiiien der Verbände betru¬

gen 37,639 . 998,29 Li. , die Ausgaben 37,645 . oö 9,65
Krone » . An Unterstützungen hat der Verband
18,214 . 881,13 K, davon a » ArbeitSlosenuntcr -
stütznng allein 6,155 . 259,15 K ausgezahlt . Für
die Bildnngsarbeit wurden 3,679 . 982,93 Ix auS -

gegeben . D' c Perwaltnngsansgaben betrug «»
15,769 . 616 99 K, das sind 41 . 86 Prozent .

Die Verbände geben 64 Zeitschriften heraus ,
hievon 47 tschcchisckic, elf deutsche , drei niagy . ir . schc
tlnd drei polnische .

Neue Kartei,c .

Wahrend die Vorbereitungen zur Schaffung
eines weflenropädschen Eisen - und Stah . larlells
der deutschen , französischen und belgisä >- lnx . ' m-
bnrgischen Unteriiehiner im Gan^. e sind , sind in
den verschiedenen Ländern gleichzeitig ander «
neue internationale und nationale Kartelle im

Entstehen begriffen . In Deutschland wurde
das Kchiensyndikat in Form eines Zwangskartells
erneuert . De Errichinng des Slahlverbandes ,
eines Kartells für den Rohstahl , ist cndgültty ge -
sichert . Die osteuropäische Eisenindustrie befindet
sich aber ebenfalls auf dem Weg zur Karlellorgani -
satw » . Zwischen den öste r r e . ch i sch e » und

tschechoslowakischen Stahinnteriletzmun -
gen besteht seit längerer Zeit ein Kartcllvertrag ,
dessen schädliche Auswirkungen in der letzten Zeit
oft besprochen wurde » . Dieses Kartell soll ictzt
durch Hinznzchung der ungarischen Eisen -
rndustric erweitert werden . Auch solle » die ru -
mänischen und jngoslawisckzcn Eisemverke zum
Anschluß an die Preiskonvcntion bcwcg . n iver »
den . Auch sollen d e runiänischcn und jugosla¬
wischen Eisenwerke zum Anschuß an de Preis -
konvention bewogen werden . ' Mit einem jugosla¬
wischen Großbetrieb wurde bereits ein liebercin -
komme » getroffen . Die Ausfuhrgebiele ( in erster
Linie Jugoslawien und Bulgarien ) sollen unter
den Kartellmitgliedern zur Belieferung ausgeteilt
iverden . Kommt dieses yroße Eisenkartcll zu -
stände , so wird es für den Ersenabsatz in Osteuropa
eine weittragende Bedeutung haben . - Große
nationale Kartelle sind entstanden n Pole n,
wo sich die ganze Petrölvumindnsiric in ein Kar -
kell zusammengeschlossen hat , in Italien und
Jugoslawien , wo neue Zuckerkartelle gc -
gründet wurden . In Polen hat die Regier »»«
das Zustandekommen des . Karttells mit allen Mit¬
teln gefördert . Durch das . Kartell werden die
Preise erhöht , wovon der Staalsfiskus durch er -
höhte B«branck ) Sstcuer und AuSstihrabgaben einen
nicht unerheblichen Nutzen hat . Der Gründung
der Kartelle folgte überall die Erhöhung der
Preise für den betreffe,iden Artikel . In Jngosla -
Wien erhöhten sich die Preise bereits am Tage nach
der Gründung des Kartells . Die Börsenkurse der
polnischen Petroleumaktisn erhöhten sich infolge
der Kartellbildung sehr beträchtl ' ch , mittinter be ' -
nahe ans das Dovvelt '

Die Ausfuhr im Oktober . Der Wen der

Warenausfuhr im Oktober hat 1462 M llionz : »

gegen 1423 Millionen im September betragen ,

weist also eine Steigerung von 34 Millionen ans .
In der Periode Jänner bis Juli belauft sich di «

Ausfuhr auf 13 . 144 Millionen und ist unr 3638

Millionen höher als die Aussuhr in der gleichen
Periode des Vorjahres . Bemerkenswert -st die be -

deutende Steigerung der Ausfuhr von Zucker von
29 Millionen im September auf 127 Millionen
im Oktober und der Warenklasse Obst und Gemüse
von 67 auf 167 Millionen . Dagegen ist d e Aus -

fuhr von Baumwolle von 273 auf 223 . von Wolle

von 295 auf 153 und von Konfektion von 45 auf
39 Millionen gesunken . An der Spitze der MS -

fuhrländer marschieren wie immer Deutfchland
und Oesterreich . • ,i..



25 . November 1024 .

Metallarbeiterstrcik in Gablonz . Vci der

Finna Markosly n Eo . , Alimiin »mfabrik in

Gablonz , sind die Mctalldrnckcr wegen Lohnndu -

zierungen in den Streik getreten . Die Firma
wollte die Akkordsätze » m HO Prozent kürzen . Di «

Firma wird versuchen , andere Meleilldruckcr an -

zulocken , kein Metalldrneker soll bei dieser Firma ,

wo wegen Lohnkürzung gestreikt wird , Arbeit an -

nehmen .

Ter Konsumverein Bilm vcrössentlicht so-
eben seinen Iii . Geschäftsbericht für die Zeit vom

1. Juli 1923 bis 30 . Juni 1024 . Er enthält

zunächst aufklärende Mitteilungen für die Mit¬

glieder , sodann den Jahresbericht . Der Mitglic . -
Verstand betaust sich ans 1491 , der Jahresumsatz
aus über drei Millionen , der Gesamtumsatz seit

Bestand aus über 21 Millionen Kronen . Die

gewinn - und Bcrlustrcchnnng ergibt einen llei -

. icn GebahrungSüberschuß . Sehr instruktiv ist

ein « dem Bericht angeschlossene UcbcrsichtStabellc
über die Entwicklung des Konsumvereines seit
seiner Gründung . Ten Schlich bildet ein Abriß
der Geschichte der KonsnmgcnosscnschaftSbewc -
gnng im Biltner Bezirke .

Kleine Mronil .
Goldbarren im Werte von zehn Millionen

Pfund Sterling gestohlen . Nach einer Bläitennel -

dnng sind von einer von Südafrika »all , London

bestimntten Geldsendung Barren im Werte von

zehn Millionen Pfund Sterlin gestohlen und durch
Blci ' barrcn ersetzt worden . -

Dl « Ausgrabung deü llirku » MaximuS in Rom .

Die italienische Regierung hat jetzt ei » Gesetz ein -

gebracht , durch daö die Ausgrabung des CirkuS

MaximuS beschlossen werden soll . Damit wird ein

weiterer bedeutender Schritt gemacht , um daS noch

in der Erde schlummernde alte Rom z» neuem Leben

zu erwecken . Die Frcilegung der Kaisersora und

der Abhänge des Kapitals hat ja bereits mit den

Grabungen aus dem Forum des Augustui begonnen .
Run wird die großartigste VcrgniigungSanlage de »

Roms der Kaiserzcit , der CirknS MaximuS , freige -
legt . Ter Riesenbau , der Sitze für 300 . 000 Zuschauer
bot , lag in dem Tal zwischen dem Palatin und Aven -

lin , wo jetzt die Gaswerke stehen und daS Auge in¬

mitten der antike » Herrlichkeit verletze ». Die

Ricderlcgung dieses unschöne » Bauwerks auf einer

der berühmtesten historischen Stätten Roms erschien

seit langem alS Notwendigkeit .

Die einzige Frau im Panthion . In dem Ge -

dächtnistempcl Frankreichs für seine großen Männer ,

so Voltaire , Victor Hugo , Rousseau , setzt auch Anatol «

France und bald Jean JyureS neben vielen anderen

ruhe », liegt auch eine . Frau begraben . Will man wls -

seil , waü sie zu Lebzeiten getan hat , um bisse Ehre

zu verdienen , so ist man erstaunt , zu erfahren , daß sie

weder eine Dichterin , Künstlerin , noch ein anderer

leuchtender Stern am französischen RuhmeShimmel

war , sondern nichts weiter als — die Frau eines

große, » Mannes . Einsam und majestätisch stehen die

Sarkophage der großen Männer in ihren Nischen .
Nur an einer Stelle stehen zwei . Der Wächter in

seine » roten Hosen bleibt gern vor dem Doppelgrab

stehen und erklärt , daß hier die einzige Frau im Pan -

theo » ruht , die Frau deS berühmten Chemikers Bcr -

theloi , die dort neben ihrem Gatten begraben liegt .
„ Was >var sie ?" fragt jemand . „ Sie war Frau
Berthelot, " antwortet er mit unerschütterlicher Ruhe .

„ Ja , aber etwas hat sie doch wohl getan , daß sie hier
unter den großen Männern Frankreichs ruht ? " „ Nein
sie und Mr . Bertheloi liebten mir einander sehr Innig .
Sic hoben gcschtvorcn , sich nie zu trennen und sie sind

auch am selben Tage gestorben . Al » er durch die Bei -

setznng im Pantheon geehrt werden sollte , ließ man

auch ferne Frau au seiner Seite hinunterscnkcn . aus

Achtung vor ihrer großen Liebc . "

Aus Natur und Technik .
Der Zulzmmengejevte Regenwurm .

Ein Kapitel moderner Experlmentalzoologle .
Bon Dr Franz BaltenS .

Jeder , der a » einer großen Brandwunde ge -
litte », die Teile der Hain und des darunter liegen -
Veit Muskel - und Bindegewebes zerstört hat weiß ,
wie langsam diese Wunde heilt . Sie heil », d. h im

Lause längerer Zeit wird da » zerstörte Gewebe völ¬

lig neu gebildet und die Lücke schließt sich wieder

Diese Wiedercrzengnng - Regenerativ » — beschränkt
sich beim Mensche » und den höher organisierte »
Tieren nur aus kleinere und leicht zu ersetzende Teile
Bei den weniger kompliziert gebauten Lebewesen ,
schon bei Fröschen . Molchen , Fische » und ihre » Ent -

wicklungsstusen . vor allen Tinge » aber bei de » wir -

bellosen , unter denen a » erster Stelle die Hohl - oder

Pslänzentiere . dann aber auch die Würmer zu nennen
sind , ^eigt sich ein ganz ausfallendes RcgencrationS -
vermögen Bei den etwa sechs mm langen und ein
Millimeter im Querschnitt großen Süßwasserpolvpeu
vermag z. B ein Fünfzigste ! der hcransgeschnittenet ,
Korpermasse noch ein ganzes wohl ausgebildetes

D, r
" 2" ? ß * hervorgehen zu lasten Wen » auch

dieser Fall beispiellos dastehen dürfte , nur erklärbar
durch de » äußerst einfachen Bau . so finde » sich selbst
»och bei weit differenzierteren Würmern ganz erstaun -
" che Neubildungen , die besonders In den letzte »
Jahrzehnten aufs eifrigste durch das Experiment er
forscht werde » Man hoff , aus diese Weis » neue
wesentliche Einblicke in de » ursächliche » Verla » , ent -
wicklungogeschichtlicheii Geschehens zu erhalte » Da «
Ergebnis rechtfertigte alle Bemühungen voll und
ganz .

Cerichtslaal .
Zum KrSvpel geworden .

Troppau , 23. November . Gestern fand vor dem

hiesige » Landcsgcrichic eine Verhandlung stall , die

den Schlußakt cineS gräßlichen Unglücks bildete , daS

sich im Jänner d. I . aus dem Standlngcr Bahnhose
ereignet hat .

ES war am tl . Jänner , morgens um 5 Uhr
10 Minuten , als der Verschieb « Gustav Panc r a » S

Zauchlel von seinem Vorgesetzten den Auftrag erhielt ,
einen heißgelaufenen Wagen von rückwärts abzukop -
pcln . Paner stellte sich auf daS Trittbrett deS Hut -
tclwagens , der an die Verschnblokomotive angckop -
pclt war , und fuhr mit aus das ihm zugewiesene Ge -

leise ?! r . 2 Der ganze Bahnhos mar fast gar
nicht beleuchtet . Nebe » dein Geleise standen
in in , genüge »der Entfernung zwei Postkarte » ohne

Aufsicht . Die Maschine fuhr mit den , flüttelwa -

ge », auf dem der Paner stand , sehr schars durch die

Station : infolge dcd schnellen Tempos benicrlte Paner

zu spät die Postkarrc ». Ein Abspringen war unmög¬
lich . I » letzter Minute griss Paner mit beiden

Händen au eine ober seinem Kopse bcsindlichc Eisen -
stange , an welcher er sich hochziehe » wollte , um so
einem Unfall zu entgehen . Doch im gleichen Mo -
mente stießen der Hüttelwagcn und die Maschine mit

den Postkarrcn zusammen . Der erste Postkarren
wurde durch de » Anprall herumgerissen und zerschlug
dem Paner zweimal die linken Söciiiliiocheu , die zweite

' - Postkarre wurde in sausender Fahrt milgeriste ».
Paner hing »och mit beiden Händen an der Stange ,
als die Lokomotive noch immer Im scharfen Tempo die

Ucbcrgaiigsbrückc zu dem Wagstädtcr Gctcisc durch¬

fuhr . Au einem Pfeiler dieser Ucbcrgangsbrücke
blieb der zweite Postkarren hängen und wurde zer -
trümmcrt Dabei wurden dem Paner auch »ach die

Bcinknochen vom rechten Bein zweimal gcvrochen .
Der Lokomotivführer konnte erst dann die Maschine
Z"

• Halten bringen .

Dem schwer verunglückten Paner , der sich noch
immer trotz der sehr schweren Verletzungen an der

Stange festhielt , kam man erst jetzt zu Hilfe , flaue

er sich losgelassen , er wäre unzweifelhaft überfahren
worden . Mit dem um diese Zeit eintreffenden
Schnellzug wurde Bauer sodann nach Neutitschein i »

das Krankenhaus transportiert , wo er Ol Tage in

Pflege verblieb . Als geheilt wurde er erst diesen
Monat erklärt . Paner ist trotzdem ein Krüppel , kann

ohne Stock nicht gehen und cS schwellen ihm auch im -

mer die Beine an . Nach Lljähriger Dienstzeit wird

man ihn jetzt wahrscheinlich penstonicrcn .

Als - Schuldige an diesem Unglück wurden ange

klagt : Eduard Bus , Franz Gram bisch , Miro -

slav Pfeiler , Vostangcstellte : Rudolf Swatina ,
Oberrevident der StaaiSbahn : Robert Ztcmlo , Bcr -

schubaufleher , und der Lampist Franz Werner .

Sämtliche Angeklagte erklärten sich nichtschuldtg .
Wenn man nach einem Schuldigen suchen soll , so
müßt « man , dahin lauteten ihre Aussagen , den
Staat zur Verantwortung ziehen . Ans einer Zeil -
genaussage ging hervor , daß jedesmal nach Abserti -

gung eines AugeS die zwei Äzetylcnlampen ausgelöscht
werden mußten und so die ganze Station im Finster »

lag , bis auf das spärliche Licht der Wcichenlampe » .
An dem UnglückStagc ließ der Lampist trotzdem
n o ch z w e i Lampen brennen , um , wie er sagt - , s i ch
die Streichhölzer zu ersparen , die die
Lampistcn vor dem 1. Jänner d. I . ausgcfaßt haben ,
seither sich aber bis zum heutigen Tage selbst kau -
sen müsse ». Hätte » die zwei Lampe » bei GcieiS
Eins und Zwei nicht gebrannt , so hätte Paner die
Postkarren während der Fahrt überhaupt nicht recht -
zeitig bemerke » rönnen und das Unglück wäre noch
größer gewesen . Vom Tage nach dem Unfall an
bleiben setzt alle Lampen die ganze Nacht hindurch
beleuchtet : jetzt geht man endlich daran , elektrische
Beleuchtung in dieser an der doppclgeleisi -
gen Hauptstrecke liegenden Station einzuführen .

Sämtliche Angeklagte tmirden f r e i g c s p r o -

che » . i

ggggg y . 'Ii ■■■■ i -

Ein besonders dankbares Slndienobsekt Ist der

Regenwurm Schon länger weiß man , daß sede
Hälfte eines durchschnittenen Tiere « deti fehlenden
Teil , also entweder ein Kopf - oder Schwanzstück er

gänzi Selbst ein a » S einem Tier herausgeschnitte¬
nes , nicht zu kleines Stück , vermag Vorder - und

Hinterende zu regenerieren Neuer aber sind die Per

suche , in denen man Stücke verschiedener Rkgenwür -
mer i » einwandfreier Operation zusammennähte
Verhältnismäßig einfach ist die Erzeugung eines
neue » Tieres durch Zusammensetze » von Kops und

Schtvanzhälste zweier anderen Auch ans drei vier
und mehr Tieren läßt sich ans ähnliche Weise ein

. Riesenwurm " erzeuge » Schwieriger wird daS Ex¬
periment wenn an de » Kopf mehrere Schwanzteile
angenäht werden , oder gar zwei Vorderteile hinter -
einander Selbstverständlich läßt sich ein Wurm auch
verkürze », zur - Herstellung eines solche » „ Zwerges "
entnimmt man einem normalen Tier cinsach ein Mit -
telstück und naht die Wiindteile zusammen . Peso » -
der » interessant ist ein Versuch , i » dem man »ach Zu -
sammensetze » zweier Schwanzenden da « eine kurz vor
der Schnittfläch » später wieder abtrennte Ter

stehengelassene Stumpf , früher zum Schwanz gehä -
re » d entwlckelte nun aber nicht etwa ein neues
. Hinterende , sondern - einen Kopf , der a » ch zur Rah -
rnngsaitfnahme fähig war Alle anderen ans diele
Welse netigeschaffenen „ Tiere " waren ebenso durch -
ans lebensfähig Der Wurm mit sc einem Kopf am
Border - » nd Hlnterende ist auf die Dauer natürlich
vom Leben ausgeschlossen weil er die unverdauliche »

Substanzen nicht abgeben kann , und gerade beim

Regenwurm Ist der ganze Darm mit Erde anoesülli

Wenn er nämlich in der Erde fortkommen will , » » iß
er sich einfach dnrchfressrn . das Graben liegt ihm

nicht
- In diesem Zusammenhang erwähnt sei ein Ver

such, der uns die ganze Bedeutung experimenteller

Literatur .
Las Wert ooa Mino Solz .

Nach löbliche » Au ' n ' en von Bong u. Cie . und

Sibyllen - Verlag , die abee in Einzelausgabe » de: be¬

sonders gangbare » Bücher ( „Buch der Zeit " , „ Das -
nio " „Blechschiniede " ) , sowie in einem Auswahl¬
bande versickerten , unterzieht sich jetzt die Verlags -

bnchhandlnng I . H. W. D i c tz, N a il> j o l g e r ,
Berlin , der Ehrenpflicht , das Lebenswerk des im

vorige » Jahre über die - Schwelle der Sechzig ge -
schritlenen Dichter » A r u o H o l z j » einer zehnbän -
digeil AcsaiiitauSgabe an die Leser deutscher Zunge

zu bringe ». Die erste » sechs Bände sollen bis zum
WeihnachlSseste , die letzten vier im Feber ION » er¬
scheinen Jeder Band ist mit knappe » Eiitsührun -
gen versehe », bislang liege » var Band 1 „ Buch der

Zeit " und Band 2 „ Tasnis " , „Lyrisches Porträt aus
dem 17. Jahrhundert " Für die Herausgabe zeichnet ,
durch erwähnte klare und knappe Einführungen , Dr .

H?nis W. Fischer . Die Bände sind ans schönem Pa -
ziier, in großem übersichtlichem Format , mit klaren ,
den Auge » wohltuenden Typen gedruckt , flexibel in

Ganzleinen gebunden und für jeden Bücherfreund
eine Herzensfreude . Die cinfühssame Ausstattung
zeugt dafür , daß der Verlag sich der Würde des Wer -
kes bewußt ist . womit er breite Schichten vertraut

machen will : schlichte , fast herbe Einfachheit großen
Stiles .

Bislang waren des Dichters Bücher , teils vor -

übergehend vergriffe », teils in überlebensgroße »
Ausgaben , wie der Insel Pbantasns , gerade denen

schwer zugänglich , für die Holz sie schuf — ihr

Sturmläiis « und Rufer im Streit : die bilduiigs -
hungrigen Massen . Wenn erst in dieser GesamtauS -
gäbe , Band 2 und !!, die köstliche Literatursalire „ Die

Blechschiniede " , Band 7 bis !> den „ großen " Pha » -
lastis , a » dem Holz noch unentwegt , immer weitere

Kreise ins Kosmische ziehend , sihasst , Band 5 und 0

die Dramen und Band 10 die neue Wortkunst zu¬
sammenfassen , dann wird schon dieser gewaltige
Komplex küiistlerisckicr Lebensarbeit die noch un -

schlüssig bei Seite Stehenden überwältigen » nd die

Ganzschncllc », die schon tveil über die Etappe Holz
hinauszusein glaube », werden erfahren müsse » , daß
sie seine eigentliche Kraft und Größe überhaupt noch
nicht ersaßt hatten . Dann wird wohl auch der schon
mit dem Ehrendoktor Bebürdcte dem literarische »
Nobelpreis nicht mehr entgehen können , wen » an -
ders lein Rivale darum ihm aus irgendeiner ver

scholleneu Rissinscl im Welieuniccre ersteht . Und

er . der warmherzige Dichter wüidc von dem Fluche
erlöst sein , für „literarisch " zu gelten . Arno Holz
war von jeher ein schlechter Geschäftsmann und

suhlte sich als proletarischer Dichter , bereit « um 181?."»

herum . Immerhin ließ man ihn gewähren , er

sprach ja nur von einer „ Revolution der Lyrik " , das

war migesährlicb . Und als er gar seinen Schäser

Tasiiie unter die Mensche » entsandte , hielt jeder

Frey - und Saus - K nmpa » , jeder Schürzenjäger ihn

für seinen „ guten Bruder " . Ungemütlich waren die

Dramen , aber die brauchte man sich nicht an ; » -
schauen , und dann setzte » sie die Theaterdirektoren zu -
gunstcn eines Kassenschwankes wieder ab. Und wie
viele Gebildete haben die unerhörte „Blechschmiede " ,
die stärkste Satire seit den Tagen Johannes Fischarts
wirklich gelesen ? Daß wir in Holz eine » deutschen
Rabelais haben , ist last nur seinen literarische » Par -
teigängern bekannt Und auch nur ihnen sind die
tiefe » Emigkeitstöne des „ Phantasuü " erklungen . Wie
man sich da » verschlosicue Herz eines nicdcrsächsi -
schon Heidbanern erst durch Vertrauen eröffnen muß ,
wie ein hoher , von reinen Lüste » ninivehler Gipfel
nur klimmend zu bezwinge » ist . so will daü von

keuschem , künstlerischem Ernste erfüllte und getragene
Werl des Wahrheit » , » nd geistigen Freiheitsfanati¬
kers Arno Holz miterlebend erworben sein . Das
Mittel hierzu wird jetzt an die Hand gegeben —

möge das deutsche Boll es nutzen ! Schon i » der

Zeit deutscher Klassik erklang die Mahnung , die
Dichter weniger zu loben und zu erhebe », und lieber
fleißiger zu lesen . Wen » ans irgendeinen unserer
stärksten lebenden Boele » , so trifft dies aus Holz zu.

Gustav H e r r m a n n.

Forschung aufs deutlichste zeigt Man teilte eine »

Regenwurm durch einen Mcsscrschnitt Das Vorder -
ende , im Besitz des die Bewegung regelnde » Gehirns ,
kroch bald darauf in der normalen Weise , als ob
nichts geschehen wäre , davon Der hintere Teil aber
war zur geordneten Fortbewegung nicht mehr in der

Lage und krümmte sich ohne Erfolg »ach allen Rich -
Hingen Man verband daraufhin die Schilittflächen
der beiden Teile durch einen Faden und gleich war
der frühere hilflose Schwanzteil zu geordneter Beloc -

gung imstande in allein der von ihm durch da »

Fadenstück getrennten vorderen - Hälfte folgend Die

gleichmäßige Bewegung des KoinpfstiickeS überträgt
sich dabei durch da » rlmthmische mitschwingende
Schürst stächen ans den Schwanzteil Jeder einzelne
Ring der WrmeS gibt den Reiz zum Zusammen -
ziehe » und Ausdehnen seiner Muskulatur , zur Bewe¬

gung also ans den nächsten weiter Der Faden zeigt ,
daß ein Zug allein genügt , um diese Bewegung ans -

znlöse ».

Die drei größte » Wasserturbinen Deutschlands
wurden in Heideiihciin gebaut und »ach ' Norwegen ge -
liefert , um dort den Strvmbcdark siir die Stadt Kri¬
stiania zu befriedigen Sie sind a » einem der wasscr -
reichste » Flüsse Europas , dem Glommen ausgestellt
und leisten je 11 . 000 PS Es sind Zwilliiigsturbine »
mit wagercchie » Wellen zum Einbau i » offene Was -
lerkammern , also mit zwei Leil - und Lanfräder » » nd

dazwischenliegenden Doppelsangkriimmer ». Die Höhe
jeder Maschine beträgt 0. 3 Meter über dem Fußboden
ihre Länge 13 . 3 Meter , die Länge der dreiteiligen
Welle lk> Meier , ihr größter Durchmesser 475 Milli¬
meter Das Gewicht einer Turbine mit Regler 220
Tonnen Sie verarbeitet rund 100 cbni . Wasse ? in
der Sekunde .

Seite 5.

Bücher für den Aeihnachistisch . Im Verlag

L a d y s ch » i k o w in Berlin , ist vor kurzem in ge-

Liege » « Ausstattung ein ausgezeichnetes Buch erschie

neu : Maxim Gorkis „Erlebnisse und Begegnungen "

Es iit dies eine sehr gute Auswahl kürzerer Skizzen
und Porträts des große » russische » Erzähler » aus

dem Rußland von einst und aus dem Rußland des

Kriegs » nd der Revolution . Fast jeder dieser kleinen

Aussätze mit denen Gorki , der tiefe Menschcnsucher
und Menschenkenner , „ i die Geheimnisse der russische »
Volksseele hineinleuchtet , ist ein Meisterwerk . Jede

Zeile , die Gorki schreibt , ist Ergebnis seiner Liebe zur

Wahrheit , die er sich nirgends zu sagen scheut , in dem

Bewußtsein , so feinem Volke » nd anch dem Fort -

schritt der Menschheit , denen beiden er ergeben ist ,

am besten zu dienen . Gorkis Drang nach Wahrheit

bewirkte anch , daß diese » Buch über Rußland auch

an Vitlcrlciic » nicht arm ist . Wer dieses „ Vuch von

de » russischen Ntensche » " liest , wird vieles an Ruß -

land und seinen Leuten für uns so schwer Verstand

lichc klarer sehe », wird sich seelisch und an Erkennt

nisscii bereichern . — Ein kleines löstlichcs Geschenk

ganz anderer Art , ist zu erwerben mit der kunstvollen
Novelle „ Der Schulmeister von Handewitt " von

T i m »i K rüge r , die der Verlag Weste r »i a n u

( Braunschwelg und Hamburg » in schmuckem Lein -

tvandbäiidckic » zum Preise von ztvcl Goldmark heraus -

gegeben hat . Das Büchlein , das gerade recht zur Feier
des Hl. Geburlstages des Hölsteiners erscheint , ent -

hält in knappster Form die Tragödie eines Trunken -

botd » nd seiner Familie . Ter Ausbau der Erzählung ,
die zu den Perlen der deutschen Literatur zählt , ist

von geradezu dramatischer Witt ! ». — Ein Prachtstück
jeder Bibliothek , allerdings - auch ei » etwas ko-ii -

spieligee , sind die als zweiter Phaidon - Druck

van Stähle und Friedet i » Stuttgart heran » ,

gegebenen „ Gedichte " von W! I t i a »i W o r d ? -

luori h, übersetzt von Ludwig Goids chide r.

Wordsworth war einer der größte » romantische » L» >

riker England « ( 1770 —leöUi . Die hier getroffene
Auswahl ans seinen lyrischen Gedichte » und Balla -

den zeigen Den Dichter als glühenden Verehrer und

ausgezeichneten poetischen Schilder « der schassenden ,
freudigen Natur . In der Uebersetznng durch Gold -

scheider lesen sich die Gedichte wie ein deutsche » Tri

ginal . Ein in jeder Hinsicht vornehmes Buch . — >11.

KM und AM « .
Hermann heijermans .

Der holländische Dichter Hermann

Heiser in a n s ist - Sonnabend vormittag

in Zandvoort bei Amsterdam plötzlich ver

schieden . Ter Verstorbene hätte in einigen

Tagen das 00. Lebensjahr erreicht .

Kur ; vor Vollendung seines i>0. Lebensjahres ist

Hermann Heijermans gestorben . Seine hollän

disfhen Freunde hatten , ihn jür feinen Geburtstag am

3. Dezember -eine feierliche Ehrung zugedacht . Dlau

wollte ein national holländische » Knnstsest begehen ,
»in den Mann , der als der Fruchtbarste und weit üb «

die Grenzen seines Landes hinaus bekannte Schritt

stell « galt , auszuzeichnen . Er sollte diesen Tag nicht

mehr erleben .

Heijermans ist in Hollano der fruchtbarste und

eifrigste Propagandist jenes ' Naturalismus gewesen ,
der von Frankreich nach Mitteleuropa hinübergewirkl

hatte . Als er zu Beginn des neuen Jahrhunderts mit

seiner erschütternden Seemannslragödie „ Tie Hoss -
Illing a n s Segen " nach Teutschland kam , hatte
»tan eben die sozialen Schauspiele Gerhart Haupt -
mann » und seiner Geistesgenossen aiisgesührt . Otto

VrahmS » ahm sich des holländische » Dichters an .

dessen Formen und Gedanke » sich in gleichem Stile

bewegte ». Der naturalistische Meistencgiisciir erschuf
denn auch mit größter Votteiidiing das Milien der hol -

ländische » Seeleute , die durch Not gezwungen werde » ,

sich einem Seelenverkäufer und schwimmenden Sarge

anzuvertrauen . Durch den Erfolg , den . Heijermans in

Berlin errang , wurde fein Ruf erst fest begründet .
Vorher hatte man ihn schon in Amsterdam außer¬
ordentlich geschätzt Er war der fleißigste Wanderer

durch die Tiefen der holländische » Hauptstadt gewesen .
Allwöchentlich pflegte er jene Skizzen zu uciösscnt -
lichc », die er mit dem Name » Fallland zeichnete und
die schars hineinleuchteten in da » soziale Elend der

untere » Volksschichten . Gewiß , er entstammte bürger¬
lichen Kreisen , schon sein Vater war in Amsterdam
ein geachtete - . - Zeitungsmann , aber ihn zog eine große
Liebe und ein großes Herz immer zu dem kleinen
Mann . Er sah die Tinge deS Volkes nicht nur tra¬

gisch , sondern auch komisch , und so kam es , daß er

auch manche Komödie schrieb , in denen er die Tchwä -
che » des Menschen sehr fröhlich entlarvte . Tic Ge¬

drungenheit der „ Hoffnung ans Segen " haben seine
solgendi » Stücke , etwa das Familienschauspicl
„ K e l t e » l l e d e r " nicht mehr erreicht . Immer »
hin hielt er sich auf beträchtlichem Niveau . Der hol -
ländische Schrislstcllcr wurde auch bei litis gern ge -
lesen Sein Arbeiterroman „ D i n in a » I st a d t "
wurde vielfach in der deutschen sozialdemokratischen
Presse gedruckt . Als Heijermans , kurze Zeit vor dem

Weltkrieg . Berlin verlieft , wo er mehrere Jahre ge «
lebt » nd anch in deutscher Sprache geschrieben hatte ,
trug er die nachhaltigsten Eindrücke von jener kul¬
tivierten Thcaierknnst heim , deren Begründer Otto
BrahmS gewesen war Er schni in Amsterdam selbst
ei » Theater , da « er ans eine genossenschaftliche Basis
stellte . Er bekämpfte das Starwesen , daS sich seil
Jahrzehnten der holländischen Bühne bemächtigt
hatte , » nd arbeitete darauf hin , die holländischen Ko -
mödlaiitc » seßhaft z» machen n » d ein wohldiszipli -
»icries Ensemble z» bilden . Heijermans hat al « Thea -
terlelter , d. h. eigentlich als Reformator des Theaters
nach deutsche »! Muster , viel Kümmernisse und Ent «
täisichniigcii erlebt So lehr nahm ihn diese organisa¬
torische Tätigkeit i » Anspruch , daß er i » den letzten
Jahren fast gar »ich ! « mehr schrieb . Jetzt , da er uiM
mehr ist . erinnert man sich gern dieses starken , Mal
empfindenden Schriftstellers , der in feinem LandsMind
auch in Deutschland zu den besten Trägern deMno -
dornen Literatur gehörte . M
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uiirö mnti leicht von Erkältung befallen . Man

muß datier rechtzeitig dafür Zorge tragen , daß
im Hanse nie fehle der in seiner schmerzlindernd

den Wirkung einzige
« TtSack «

DIANA
Franzbranntwein

mH nemthol

welcher für Massage Einreibung , Umschläge und '
als Gurgelwasscr gleich unentbehrlich ist .

Rehmen Sie nur Diana - Franzbranntwein an !

We' sen Sie minderwertige Nachahmungen ener -
ch>ch zurück !

lieberalR ( erhttlinch ?

DI/iNA- Franzbranntweln - ProduktionGil 1!.
Prag VIII . ,

Drahobcjlova ul . 1073 .

Wien II . .

Engcrthstrage 109 .

Die Wiener Mi harmoniler in Mag .
Fui grasten Luccrna Saale fand gestern abends

unter allen Zeichen einer musikalischen Sensation das

erste Konzert der Wiener Philharmoniker
statt . Als Dirigent dieser Weltruf genicstcnden
Orchestervercinigung war diesmal an Stelle dcS im

Vorjahre gefeierten Felix Wcingartncr der gegen -
wärtige Direktor und erste Kapellmeister der Wiener

StoatSoper Franz Schalk erschienen . Franz Schalk ,
der seinerzeit auch am Prager Deutschen Theater alS

erster Opernkapelliueistcr laiig war , ist ein ganz aus -

gezcichnetcr Oichesierprakiikei und ein rhNthmisch und
dnnamisch streng nach der Partitur handelnder Ko <

vellmeister , ober nicht von jener impulsiven und
Funken ou > dem Weifte schlagende » Art , die siir die

vcrsöulichc illole aller grosten Orchesterdirigenten bc>
stimmend ist . Da » Interesse des Konzertes konzen -
irierte sich daher nicht so sehr auf die Art der Jnter -
pretalion der aufgeführten Werke als ans die quali -
taiive Leistung des Orchesters . In der Tat ist der
Orchcstcrlorpcr der Wiener Philharmoniker von ae -

radczn vorbildlicher Vollkommenheit . Auffallend ist
vor allem der volle und selbst im blendendsten Forte
weiche Klang seiner Streicher , die warme Färbung
seiner Holzbläser und die Reinheit des Bleches ; in
der klanglichen Ansgeglichenheit der Fnstrumenteu -
gruppcn und in der vcrbliifsenten Gleichmäßigkeit
des Spieles liegt das Geheimnis der künstlerischen
«tröste dieses Orchesters . Das Programm , das die
Wiener Symphoniker in ihrem ersten diesjährigen
Konzerte boten , tvar tve . nigcr stilvoll als vielseitig .
Dost es gleich zwei Ouvertüre » ( Vorspiele ) brachte ,
Goldinarls „ Sakumtal a " Musik zur Ein -
Icituug und Beethovens „ Lconorcn " -
Ouvertüre zum Beschlüsse , spricht nicht gerade
siir stilistische Grundsätze . Die Hauptnummer dcS
Konzertes bildete die vierte ( letzte ) S » in P h o n i e
«in E- Moll ) von Johannes Brahms , die die Wie -
ncr Philharmoniker namentlich im Sckilustsatze mit
der plastisch herausgcuicistclten Paisacaglia «eine Art
Variation ) zu überzeugendster Geltung brachten . Als
Huldigung sür die Präger tschechisch : Gcgenwarls -
Tonkunst spielten die Wiener Künstler die symphoni -
sche Dichtung „ P rag a " von Josef S u k, dessen
farbenpräck ) iige Instrumentierung und Klangschänheit
sie überzeugend ojjenbarten . —liest —

( deui Wiener HanSwurft ) , Musik von Mozart , Tanz
und Gesang von Schauspielern , die als Säuger nicht

ausgebildet sind — olles fügt sich einheitlich unter

seine »euschöpfcnde Regicknust . — All « Personen der

Stoggreifkomödie werden lebendig : P o n t a l o n e,
der sein « Tochter einem u» bekannten , reichen Kauf -
mann verlobt hat und sie bei der Nachricht von

dessen Tode im Duell einem glücklichen Nebenbuhler
geben will , der Wirt B r i g h e l l a, der sich bc -

stechen läßt , die Schwester des Toten , Bcatrice , die

ihren « als Mörder in diesem Duell unschuHdig ver -

folgten Bräutigam nachreist , alS den wieder gestm -
beten Kaufmann auszugeben ; Smeraldini , die

heitere , verschmitzte , uinslonst zum Kuppeln bereite
Vertraute und vor allein der gefräßige , duimnschlaue ,

stetS auf Ausflüchte sinnende HanSwurft T r u f a U

bi « o ; diesmal hat er cS unternommen , zwei Herren

zu dienen und ist unglücklicherweise an die verlietble

Beatrice und ihren verfolgten Geliebten Florindo

geraten . Daß sie sich durch seine Schuld erst finden ,
nach dem sie sich bereits als tot beklagt haben , gc -
hört zu den selbstverständlichen Unmöglichkeiten dieser
Komödien . — Die Meisterschaft Reinhardtschcr Regie

sichert auch zweitklassigen Schauspielern den Erfolg :

umso größer war daü Entzücken über den hinreißen¬
den junigcn Thrmig als Trufaldiuo , der ein erst¬

rangiger Darsteller ist . Neben diesem Star mögen
der geschwätzige trockene Dottore Bressart , auch
eine stehende Figur der Steggreiskeenödien , weiter

das anziehende Frl . Tagnis Servals als Rvsaurc
und die gu- tc Smeraldini der Frau Da negger er -

wähnt werde » . — Was aber keine Regiekunst der

Welt , auch die Reinhardts , nicht zustande bringt . daS

ist das sorglose Publikum , daS solchen Expciinicnlen

rcst - und bedenkenlos zu folgen vermag . — Tempi
passati ! Dr . K. E.

„ Der Barbier von Sevilla " ging ain Sonntag
zum ersten Mate über die Bretter der „ Kleinen
Bühne " . Tic Ausführung des köstlichen Werkes
unter der musikalischen Leitung Kapellmeister
Sickels tvar von hohem künstlerischen Werte . Tie
Ensembles klappten nicht nur musikalisch vorzüglich ,
Iandern offenbarten auch das segensreiche Wirken
einer zielbewußten und regsamen Spielleitung
( Herr L a b e r) . Auch die prächtigen szenischen Bil -
der der Oper in dem verengten Rahmen des intimen
Theaters verdienen unciiigcschränltc Anerkennung .
Tic Hauptrollen waren durchwegs neu besetzt . Frl .
Klara Kwartin hatte i » der Rolle der Rosine
reichliche Gelegenheit , ihre schöne Stimme und glän -
zcnde Gcsangstechnik zu zeiget «! was ihr »och fehlt ,
ist Wärme des Gefühls in gesanglicher Hinsicht und
überzeugende Anteilnahme an der . Handlung . Eine
ausgezeichnete Leistung war Herrn Hägens gc-
songlich und darstellerisch gleich lebendiger Figaro
Auch Herrn Reiters Musikmeister Basilic zeigte
nicht nur äußerlich köstliche » Humor , sondern war
auch stimmlich überraschend gut , Ivas insbesondere
die große Bericuiilduligsarie bekundete . Herr N e u-
manu sang de » Grafel « Aluiaviba mit Geschmack
und gesangsicchnischer Sicherheit Der Doktor Bar -
tolo Herrn Flaschners bewies neuerdings , daß
dieser grundmiisikalische Sänger in Buffoparlicn
cr ft nichtig zur Geltung kommt . Der Besuch dieser
prächtigen Opernaufführung war beschämend
schwach . - ct .

Zweites Gastspiel der ReinhardtbUhn « . - „ De
Diener zweier Herren " von C. Goldo » .
«st ' eine rein italienische HanSwurstkomödic . Das
liteilarische Experiment der Wiöderauscr . stchung der
barchcken Bühne ist Reinhard , vorzüglich gestmgcir

y Echiweit der Kostüme , Szencnaufba » in einem Barock -
himMr aus der Szene , Lieder nach Rurz - Bernardin• « tork i

\ )

21 f f c" : Samstag , 2 » hr , Urania - Borstellung

„ Rigoletto " , abends „ Gräfin Mariza " :

Sonntag nachmittags „ Fidele Bauer " , abends

„ Wildschütz " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag

Gastspiel Pcpi Glöckner „ SalonionS Schwic -

gertochter " : Mittwoch „ Die süßen Gr ise I-

len " und „ Vera Biolelta " ; Toilncrstag Gast -

spiel Kronicr „ Der Illusionist " : Freitag Bank -

bcamien - Borstcllung „ Prozeß Bunterbart " !

SamStag „ Hidalla " : Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,

„ Rotkäppchen « , abends „ Der Illusionist " .

Vereinsnachrichten .
Urania .

. - >>cu Ic , 8 Uhr „ Ter Wert der Spiele

für die heutige Zeit " , Weltschachmcistcr Dr .

Em . Laüker ( Berlin ) . Mit anschließender Diskus

sion und Bcantworlnng von Fragen aus dem Pu -

blikun «.
Mittwoch . 3 Uhr : Luftiger Kinder -

i » ä r ch c n - R a ch in i t t a g mit buntem Programm .

Leitung : Lehrer Scholz .
M i t t w o ch. 0 Uhr : „ D a s K i n d" , 3. Vortrag

in der „ Medizinischen Vortragsreihe " . Gemeinsam

mit dem „ Akademischen Verein deutscher Mediziner "

in Prag . Bortragende : Univ . - Pros . Dr . Barl und

Univ . Prof . Dr . E l s ch n i g.
Donners lag . halb 8 Uhr : Konzert z«

„ Der blau « Zirkus " von Paul Leppin . ( Ur -

aussührung des Deutschen literarischen künstlerischen
BercineS in Prag . ) Der Verein hat sich durch diese
unter seiner Patronanz erfolgte Uransführung des

Werkes des bekannten Prager Schriftstellers zweifel¬
los ein Verdienst erworben , da das zahlreich er -

schiene »! Publikum ein Schauspiel . zu sehen bekam ,
das insbesondere im ersten ' Alle starke Qualitäten
besitzt — mag sich auch ein gewisser Teil der Nach
kriegsboiirgeoisie bei dem Anblicke ihres Spiegelbildes
nicht sonderlich geschmeichelt gefühlt haben . — Der
Kriegsgewinncr Siebenfältig ist ein echter Vertreter
dieser durch den . Krieg hervorgebrachten „ Ober -
schichte ". Müde und verlebt sucht er Erregungen in
einer Art Harem , de » er sich in der Form cuws
literarisch - erntischen Theaters zurechtmach und spielt
mit ihm dort frivole , sexualerolischc Szenen . Bei
dieser „Tätigkeit " hal er einen überaus willigen
Helfer in Dr . Asseirbcrger , der ein dickleibiges Werk
über die Bedeutung des dicken Weibes in der Erotik
schreibt , und einen unwilligen Dichter , der e. s sali
hat , den poetischen Kuppler zu spielen und bereits

soviel soziales ( Äcsühl ausbringt , daß er die Ardeiter
in der großen Fabrik Siebenfältig » ( freilich durch
Schiwpi ! ) gegen feinen Brotgeber organisiert . —

Daß eine solche aus meist gefälscht : oder geheuchelte
LiebcSgesühle ausgebaute erotische Welt den Zusam -
incnbruch erleben muß , ist selbstverständlich . Die

begabteste unter seinen „ Künstlerinnen " , Lola ( Frl .
Bader ) , „ versagt " und begeht eine » furchtbaren
Selbstmord . Die „ Arbeiter dringen in die Villa
und sorschcn nach noch schrecklicheren Geheimnissen .
Abel Herr Siebenfältig hat mehr Glück als Verstand .
Der Dichter sagt , „ er erinnere in diesem Zusammen -
hang an die katholische Kirihe , nach tvelcher Gnade
Geschenk und fast niemals Verdienst sei ". Ein echleS
Weib an . Herzensgute und Schönheit ( Frl . Oudra kam «
man diese allzu süße Figur beinahe glauben ) ist in ,
richtige » Augenblick zu Siebenfältig gekommen und
an ihrer Reinheit gesundet er . Wenn etwas an der
Konstruktion nicht stimmt , so ist es vor allem die
ozialc Seite des Problems . lieber die Aufführung

kann man nur mit Worten hohen Lolvs fprcdjctr ;
Neben den erwähnten Trägerinnen der Hauptrollen
verstanden H. Renner die unsympathische Figur
SiebensältigS im Umschwung glaubhast , Hölzlin
den idealistischen Dichter mit sicheren Zügen ,
Reinhardt den Asfenbcrger huvwrvoll - rüdc zn
gestalten . Auch das Damenlerzett aus dem „ blauen
Zirkus " — Fischer , Boß . Brand — difseren .
zierte scharf seine Aufgaben . — Dichter und Schau -
spieler konnten für reichen Beifalldanken . — D e m e tz
als Dramaturg boi eine vortreffliche Leistung .

Dr . K. E.

Konzert de « deutschen evangelischen Gesang -
verein «. Der Verein hatte seine 13. Aufführung
beut Andenken Irene RipplS gewidinet , seines
treuen , vor zwei Jahren tragischerweise vcrstorbe -
ncn Mitgliedes , das nicht nur im Schöße des Bcr -
eins eine segensreiche Tätigkeit entfaltete , sondern
auch außerhalb in der Kunst des Oratoriengcsangcs
vorbildlich wirkte . Das Programm dieses Gc -
dächtniskonzericS war ausschließlich der Tonkunst
dcS größten deutschen Musikers Johann Sebastian
B a ch gewidmet . Herr Cornelius Veits , der streb -
some Dirigent dcS Vereins , hat sicher den besten
Willen zur Tat , vermag es aber nicht z » verhindern ,
daß alles nur Andeutung bleibt . Die Sprödigkeit
der Orchesterbcglcitung und das verwischte Klang -
bild in einander fließender Chor - » nd Jitstrumen -
talsätzc ist sicher nicht auf sein Schuldkonto zn setzen .
Aufgeführt wurden zwei Kantate » Bachs . Mitwir -
kendc Solisten waren Fran Brömse - Schüne -
m a n n, deren Mustergültigkeit als Oratorien -
sängen » hier wiederholt anerkannt wurde , Frlit .
Me l zcr , die nur noch mehr Ruhe , Sparsamkeit
und Reinheit in der Tongcbung braucht , und Herr
Dr . Fort » er , der hauptsächlich durch die hohe
Kultur seines Gesanges auffiel . Eingeleitet wurde
das Konzert durch eine Passacaglia sür Orgel , die
Prof . Nowakowski aller Sprödigkeit der Orgel
zuin Trotze mit virtuosem Können spielte . t . s.

Spielplan de « Neuen Theater «. Heute Dienstag
„ Das Rose » gärtlei n" : Mittwoch Premiere
„ Der haarige Affe " : Donnerstag , halb 7 Uhr ,
„ T a >t u h ii ii ( « Freitag ,,Der haarige

gunsten der ,/Deutsch «, Mnsikakademle " .

Freitag , 8 Uhr : „ Schottland in Wort

und Bild " mit 60 Lichtbildern aus aller und neuer

Zeil . Direktor Lus .

Freitag , 8 Uhr : „ Radiobund " . Bastei -

kursc . Ing . Arnold .

SamStag , halb 3 Uhr : „ Rigolet , v" , Oper

von Verdi . 3. Urania - Klassikervorstellung im Neuen

Deutschen Theater .
Sainstag , 8 Uhr : Kultursiimvorjührung .

Samstag . 8 Uhr : „ Die rauchende

Frau " mit Lichtbilder ». Doz . Dr . Hofstätter
( Wien ) . Allgemein zugänglich .

Dazu sämtliche Kursc deS „ Moder -
ii c, « BildungSinstitiiteS Uran , a" .

Korten zn allen Veranstaltungen ,

Mitglieder - Anmeldungen und MitgliedS - Erneuerun -

gen täglich hall , 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr , Urania -

Bio - Kasse , Smetschkogasse 22 .
Nummer 2 der re i ch i l lusl , i er ! eu

„ MonotSschrisi sür moderne Bildung « -

pfleg « Urania " ist soeben erschienen und wird

de » Mitgliedern ( Jahresbeitrag 15 K) kostenlos zu¬

gestellt . 3078

„ Rigoletto " , Oper von Verdi . SamStag .
den 20. November , halb 3 Uhr nachmittags , dritte

Urania - Klassikervorstellung im Olm » Deutschen

Theater . Bedeutend ermäßigte Preise : Logen 56 biS

21 kl , Sitzplötze 13 bis 3. 50 U: Urania - Kosse , Bohe -

mia - Schancr ( Deutsches . Haus ) , Bczirkskomviissio »,
Bartholomäus « » ! ! : 8.

„ Wrau - Urania - Kino . "

Einziges deutsche « Kino in Prag .

„ Kolibri " mit Ossi O « w a lda . Kotbiri ! !

Das. ist sie selbst : schillernd , keck, neckisch , graziös und

immer unwiderstehlich . - Heute und täglich : halb 6

und 8 Uhr . 3078

Turnen « nd Spott .
Slavia schlägt neuerdings den DFll . 4 : 2 ( 2 : 2) .

Die letzte , allerdings nur wenige Minuten Vau -

crndc , Glanzleistung dcS TFC . gegen Ccchoslovan

KoSibe , die ihn ein schon 1 : 1 verlorenes Treffen

noch gewinnen half , schein « nach dein Sonntagspiel

gegen die Slavia bloß ein letztes Aufbäumen und

Zusammenfassen der Kräste vor dem unvermeidlichen

Zusammenbruch der einstigen Größe gewesen zu sein .

Sonntag ist die DFE- Mannschast nahe am Slusein -

andersallen geivcsen , noch ein Spiel und das Tcbacle

muß kommen . Die BereinSlcitcr des TFC sind heuer

auch der wohlmeinendsten Kritik unzugänglich ge -

wesen . Am Sonntag setzten sie ihren sportlichen Un -

Verständnis die Krone aus : sie ließen Wachtler und

Koreny spielen , obwohl jedes Kind in Prag , das vom

Fußball «livaS versteht , weiß , daß diese beiden Spie -

ler sich heute außer Form befinden . Wachtler half

seinem Richimitkönnen durch Derbheiten noch und

flog , neun Minuten nach der Pause , berechtigterweise
hinaus . Zurückbliebcn zehn Mann , die mit ihrem Kon -

neu nichts anzufangcn wußten . Bei einigen ist auch

noch dieses in « Laufe der heurigen Schindesaison ob -

handen gekommen , mit den abgespielten Leuten hatten
die einheitlichen und von Spieleifer erfüllten Reihen
der Slavia ein leichtes Spiel . Au all dem vergab der

TFC . noch zwei Elfmeter . Mehr über daS Spiel , das

die Slavia verdient gewann , zu sagen , wäre von Hebel
Die 8000 Zuschauer würden dann allzusehr an das

gleichgeartcte Gefühl erinnert werden , das sie . wäh -
rcnd der Spieldauer am Sonntag empfanden , als sie
eine Mannschast von einst so hoch qualifizierten Kon -

ncn infolge ihrer eigenen Ucbcrspieltheit verlieren

sahen . Der Schiedsrichter Ccjuar waltete streng vbjek -
tiv seines Amtes .

Italien gegen Deutschland 1 : 0 ( 0 : 0) . Das
Treffen , das i » Duisburg ausgetragen wurde ,
sah die deutsche Mannschast im allgemeinen überlegen ,
nur hat die Mannheimer Stürmerreihe , die wegen
ihres hohen Sieges über die Berliner Städtcmann -
schaft eingestellt wurde , vollständig versagt und war

nicht imstande , ihre Ucberlcgenhcit ziffernmäßig zum
Ausdruck zu bringen Trotzdem hätte das Tressen
unentschieden bleiben können , wenn nicht ein Zufall
den Italienern das einzige Tor des TageS geschenkt
hätte , worauf die Italiener mit allen Mitteln , manch -
mal auch aus sehr harte Weise , verteidigten , was
vollkommen genügte , um das Resultqt zu halten .
Außerdem brach sich der Mannheimer Spieler Her¬
berger den Arm und der Nüricherger Kugler
erlitt eine schwere Quetschung . DaS Jnnentrio spielte

jU weich und war unentschlojse ». Erst nach der Acr »

letzung . HerbergcrS sprang Franz ( SpB . Fürth ) ein

und konnte dem Sturm der Deutsche » auch eine gc -

wisse Energie verleihen . Das Tor der Italiener

fällt weder Stuhlsaut noch den Verteidigern zur Last .

Bei einen , Gedränge vor dem Tore der Deutschen

konnte der Halbrechte G i a » n i, der als Ersatzmann

in der italienischen Angrrsfsreihc stall Balanciert

stand , aus einen « fast unmöglichen Winkel den Ball

cinköpfeln . Die Italiener ragten durch ihr Tempera -

ment und ihre Schnelligkeit hervor . Was den Start

auf den Voll und Entschlossenheit anbelangt , waren

sie den Deutschen überlegen . Schiedsrichter Mut -

terS aus Holland gut . Die Zahl der Zuschauer

betrug gegen 36 . 000 .

Holstein Kiel schlägt Biltoria 2iikov 3 : 0 ( 2 : 0 ) .

Dem Wettspiele wohnten 3000 Zuschauer , bei . Bik -

toria Zizkov , die ans ihrer norddeutschen Fußballreise
zwei einwandfreie Siege erringen konnte , machte

einen müden Eindruck und konnte nie rech , ouslvtn

mcn . Das erste Tor erzielte Ritter nach einein Zu -

spiele von Schulz . Ter gleiche Spieler ^ erzielt das

zweite Tor aus einem Freistoß . Nack ) Seitenwechsel

ist es wieder derselbe Spieler , der aus einem Solo -

gang den dritten Treffer für seine Farben buchen kau ».

Tschechoslowakischer Fußball . Prag . Rapid

Prag gegen Nusclsky SK . 2 : 1, BrSovice gegen ( echte

Karlin 3 : 2 ( 2 : 0 ) , Malostransky SK . gegen Meteor

Vlll 4 : 0 ( 0 : 0 ) , Sparta KoSike gegen Hochschul -
leam rcpr . 0 : 1 . — Brün it . SK . Zibeiticc gegen

Blue Star 3 : 1 <2 : 1) : überraschend hoher , aber ein -

wandfreier Sieg der Schimitzer . Mm . Slavia gegen

Briinncr TB . 2 : 2 ( 1 : 2 ) . Nach den , Spiele kam es

zu wüsten Prügelszencn , namentlich einige . Turner

und der Schiedsrichter wurden verprügelt . Ter

Schiedsrichter mußte schließlich über den Zaun des

Sportplatzes flüchten . — Aussig . DFK . gegen
Union Likkov 1 : 0 ( 0 : 0) . - S ch r e ck c >« st e i n.

Deutsche Sportbrüdcr Schrcckenstein gegen DFK . 2ic -

stomitz 5 : 0 ( 0 : 0 ) . — B o d e » b a ch: SB . Tetjchcn »

Bodenbach gegen GarnisonSclf 0 : 1 ) 2 : 1) . — T c p>

l i tz. Tcplitzer FK . gegen DSK . Brüx 5 : 1 ( 2 : 1 ) .

BeidersgitS wurde je ein Elfmcterstoß verwandelt ,
-w. ii - Ti -nlihi - v nfiiti - -ftnitel . der den « DTtff . Braa bei »Die Tcplitzer ohne Haftel , der dem T- FC . Prag bei -

getreten ist . — Pilse n. SK . Doudlcoce gegen Pik -

toria 4 : 2 ( 2 : 0 ) . — Preßburg : SK . Bratislava

gegen Rapid Preßburg ( Freundschaftsspiel ) 4 : 3

( 2 : 1) . — Mäh r . - O st r a ». S. K. Mar . Ostrava geg .
SK . Hrusov 11 : 2 ( 0 : 0« .

Ausländischer Fußball . Wie » . Rapid schlägt

Amateure 3 : 0 ( 1 : 0) . Die Sensation des Sonntags .

Rapid beherrschte durch 80 Mnuten dos Spiclseld
und hol durch diesen Sieg , der von 25 . 000 Zuschauern

bejubelt wurde , seine führende Position in der Mci -

sterschost befestigt . Hakooh gegen Bienna 3 : 1 ( 2 : 0>.

Hokooh überraschte durch gutcS Spiel ihre Anhänger .

Rudolsshügel gegen Admira 1 : 1 ( 1: 0) . WAE . geg .
Sportklub 3 : 2 ( 1 : 1) . Der WAC . arbeitet sich sicher

hinaus . Freundschaftsspiel : Simmering gegen Wacker

4 : 2 ( 3 : 1 ) . Meisterschaft der ?. Klasse : FloridSdor -
ser AC. gegen Vorwärts 06 5 : 1 ( 3 : 1) , Hertha geg .
WAF . 2 : 1 ( 2 : 1 ) , Weiße Elf gegen Brwcgungsspie -
ler 4 : 2 ( 3 : 2) . Nicholson gegen Sturm 07 2 : 1

( 0 : 1) , International geg . Sportfreunde 2 : 0 ( 0 : 0) ,
Ostmark gegen Germania 1 : 0 ( 0 : 01 . Amateur -

Meisterschaft : Straßenbahn gegen Red Star 3 : 0
( 1 : 0) , Neubau gegen Phönizier 4 : 0 ( 0 : 0 ) , Sturnt
14 gegen Jcdlcrsdorf 3 : 1 , Doiiaustadt gegen Erik -
kctcr 2 : 1 ( 1: 0) , Bewegung XX geg . Gersthof 2 : 1

( 1 : 0 ) . — B n d a p e st. MTK . gegen VAE . 1 : 0

( 1 : 0 ) . MTK . kann auch seinen gefährlichsten Geg¬
ner niederringen und hat somit noch kein Spiel ver¬
loren . UTC . gegen VasaS 3 : 0 ( 2,0 ) , Nenizcti gegen
ITC . 2 : 2 ( 2 : 0 ) , TörckvcS gegen 3. Bezirk 1 : 1

( 1 : 01 , Zuglo gegen Universität 2 : 0 ( 1 : 0 ) 3 —

M ü n ch c n. Wacker gegen Bayern 0 : 3 . — N ii rn «
berg . Nürnberger FB . gegen Teutonia 8 : 0 . —

5 k u t t g a rt . Stuttgarter SK . gegen Kickers Sluit -
gart 2 : 2 . — Freiburg . Frciburg SC . gegen BfB .
Stuttgart 2 : 1 . — Hamburg . HDB . gegen S >
Pauli i «: 0, EiniSbüticl gegen St . Georg 2 : 3 . —

Agram . Grodjonjki gegen Hatik 2 : 1 . — Bei -

gr ab . Juaoslovia gegen Belgrader SK . 6 : 1.

Hockey . TE - HG. Prag gegen DSV . Witkowitz
4 : 0 ( 1 : 0 ) ; verdienter Sieg der Prager . Hagibor
gegen Union 2izkoü 2 : 1.

Herausgeber Tr . Ludwig C z e ch.
Verantwortlicher Redaktour : Wilhelm Rießner .

Druck : Deuttche Zenungs - A. - S. Prag
Züt den Druck oeroniwortlick L S o l « k

Slellen - Ausschreibung !
Bei der BezirlS - Kranlenkassi in JägernSdors

gelangt ab 1. Jänner ISSZ die Stelle eines

< 3a $ tiarateö .
der auch die Leitung eines neueingerichteten zahn -
ärztlichen Ambulatoriums zu übernehmen hat . zur
Besetzung .

Offerte mit Angabe des Alters und der bis -
hcrigen Verwendung sind bis längsten « 8. Dezember
1924 an die oben angeführte Krankenkasse einzusenden .

Die Festsetzung der Bezüge und die Art der An -
stcllung wird cinvernchmlich erfolgen . 3077

Kallas
flscftKonscivcii

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem ( einen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2371

Kalla * « Fischkonserven
in allen Konsumvereinen erhaltlich .
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